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' • lag : Führer -Verlaq GmbH . Karlsruhe
Sjj lags » a » « :?927 bis 7931 Lammstraße S—5. Fernsprecher

TUbe ,t*l o ? v ^ i r nncn : Badilch « Bank Karls ,
le11 unSvarkaNe Jtarläruöe . Schrtst .
« „I, . ? n, S ; Anschrift und ^ ernsprechnummern wie beim
12 » A . (2?H , obcn ) Svrechstunden tSallch von 11 bis
SetlS •

ffiTO
tUIS t Schristlettuna : Sans Gras Reischach .

e>nae !iVn? -̂ ' «>n ' EbarlottenNrake 82. Bei unverlangt^ » «evenden Manuskripten kann keine Gewahr für derenStüSiüfc - Ai. ^ « nuiiripien rann reine Gewaor mr deren
s» ai,übernommen werden . — Auswärtige Ge .
SSÄtÄ Bezlrksschriftleitungen : in BruchsalS - 7. « ernspr . 2323 . in Rastat , Adolf .

Fernsprecher 2744 . In Baden -Baden
RetSh2l * 5 ' Z ° rnwr 212« . In Biibl Eisenbabnstr . 10.
kv .Äb " ? «r de7 In Ofscnburg Adolf -Siiler -Haus . ksern.

30 miA ®£ f! TrSgerzuftelluna monatlich 2 — M einschl .

feWSn ^ ooeiieuungen munen vlS svalenens M . eines
ShXLJS?1!?** wr den folaenden Monat erfolgen. Bei

V WZ lnfolae böberer Gewalt , bei Störungen
d?» » 5 ? 6letchen besteht kein Anspruch auf LieferungLeitung oder auf Rückerstattung des Bezuaspreises .

^ Ill^slprsiz 10 Ruf . Außerhalb Baden 15 Rpt

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

DER NSDAP GAU BADEN

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : „ Der RO &ref erichein ,
wöchenilich 7 mal als Morgen,ei »una und ,>var in fünf
Ausgaben : HaupiauSgabe ..Gaudauviliadl Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreiSaus -
gäbe Bruchsal — KrelsauSgabe Rastatt — KreiSauSgabehl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' für die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die An » eigenvreisefind In der « ,8t gültigen Preisliste ftola « 13 vom1 . ? kunl 1942 - sesigelegt . Die Preisliste wird aus Wunschkostenlos zugesandt . Kür Kamiltenan,eigen geltenermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -An,eigen - <daS sind die frelgestalleten 2 spal -
tlgen sog . Randan,eigen ) werden , um Teilmllllmeier -
preis berechnet . Nachlasse können z Zt . nlchl gewährtwerden . Die Anzeigenleite Umsatz» inSgesam , IS Klein -
spalten von sc 22 mm Breite . Anzetgenschluf ! »iten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens , flrülMontagauSgabe : SamSiag 13 Uhr . UnaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe (J. B Todesanzeigen )müssen biS längstens 1k Uhr sonntags als ManuskrlplIm VerlagShauS In Karlsruhe einaegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändertin der Gesamtauflage . Platz -. Sav - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Er -
fllllunqsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rveln .
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Zwei komplette WA
. Geschwader abgeschossen

..

Jas Ergebnis der großen Luftschlacht bei Schwelnsurt- Ser Feind verlor erneut 1Z0« Mann fliegendes Personal - Sie Stifte der Angreifer vernichtet
Berlin , IS . Okt . Seit de» Nachmittags -nuude » des 14. Oktober , in betten eine derIch » erste » Luftschlachten dieses Krie -»es im Ranm nm «nd über Schweinsart tobte ,?aoe» dentsche Suchkommandos die Trümmer?°" 121 vernichteten amerikanischen Flugzeugen•* Westdeutschland und Südwestdeutschland ein -

wandfrei feststelle» könne » , Schon längst sindi>a» it alle bisherige « dentsche» Abschußrekorde
Wesentlich übertroffe » , uud uoch immer bestä-n»te» neue Funde zerschmetterter viermoto -rtger USA .-Bomber weitere Erfolgsmelduu -
«e« »»serer Lustverteidiguugskräste . Der ver -'uftreichste uud schwärzeste Tag der amerika -
^ Nrben Bomberlustwasse — als de « man de»
*4- Ottober selbst in kritischer Wertung bezeich¬ne» kau» — hat unsere Gegver also i» wenige »« mnde » de » Aasfall vo » etwa zwei' • n pletteu Bombe » - Geschwader »
?*« vo» ruud 1500 Mann des noch wertvollere »'" ege» de» Personals gekostet.
, Durch diesen neuen Erfolg bat die deutsche
Ankündigung eine eindrucksvolle Bestätigung
fahren , daß durch die stetig wachsende Stärke
T^serer bereits heute vervielfachten Luftver -
^ igungskräfte fortan feindliche Tages -
^ griffe gegen das Reichsgebiet mit einem
?°tig steigenden Risiko verbunden sein wür -
?en. Auch eine andere deutsche Prognose über

künftigen Verlauf des Luftkrieges wurde
^ erzeugend bekräftigt : Ueber Schweinfurt

mindestens die Hälfte aller ein -
setzten amerikanischen fliegenden Festungen ,es Dr . Goebbels kürzlich prophezeite , für

Besatzungen zu „fliegenden Särgen " ge-
worden.
. Bei der rücksichtslosen Offenheit , mit der die
»vttsche Führung stets alle Fragen des Luft -
!" eges der eigenen Bevölkerung gegenüber
^ handelt hat , darf auch diesmal nicht ver -
'^ wiegen werden ,

bah die »»erhörte » Leistauge » «»ferer
Luftverteidig »»gskräfte am 14. Oktober
»»« Teil n«r durch die äußerst günstige »
Umstä»de der Wetterlage eine derart

ei»zigartige Höhe erreichen ko»»te».
jjba ? deutsche Bolk , das sich bisher noch
? wter gerade in Stunden der Erfolge auf
S'1 nicht zu vermeidenden Rückschläge ein -
»eilte . weiß nur zu gut , daß eine wirklich
L^ fthafte Gefahr nie durch einen einzigen
schlag, und wäre er auch noch so wirkungsvoll ,
F?1 immer beseitigt werden kann . Allein schon

1e ganz erheblichen Ausmaße der gegen uns
^ gebotenen Kräfte machen es unvermeidlich ,M wir uns auf neue harte Auseinander -
Hungen im Luftkrieg vorbereiten müssen,' vch befinden sich unsere ständig vervollkomm -
?*tot Verteidigungswaffen in einem Stadium

Ausbaues und der Entwicklung . Wenn sie
. mez Tages so weit vervollständigt sein wer -
>.** , wie es im Plan der deutschen Führung
i
'*9t, dann dürfte auch die Stunde kommen ," der Deutschland die unmenschlichen britisch -

Mexikanischen Angriffe mit einer schlag-
ästigen Vergeltung beantworten wird .

. . Der Tagesangriff gegen Schweinfurt war
u * achte größere Aktion der amerikanischen
Wtwaffe in diesem Monat . Nach Tagen här -
-^ er Kämpfe schob dos USA . Oberkommando
AMer wieder dreitägige Atempausen zur
^ ' ederauffüllung und Wiederauffrischung der
.geschlagenen Verbände ein . Nach den An -
>^ >fen gegen Süddeutschland . Emden und
!-^ankfurt blieben die Tage vom ö.—7. Oktober
3 Reichsgebiet im wesentlichen alarmfrei ,»ach den Unternehmungen gegen Bremen ,
Menhafen und Münster , die bekanntlich zu
^ gesamt mindestens 160 Abschlüssen von vier -
? ° torigen USA . -Bombern geführt hatten ,
j ? *« t ebenfalls vom 11 . bis zum 18. Oktober

Angriffe zu verzeichnen . Schon aus die-
,

* Zusammenstellung ergibt sich aber , daß
j
"'«re Gegner ihr Bombardierungsprogramm

der ständig wachsenden Verluste mit
». °ergewöhnlicher Zähigkeit durchzuführen

suchen .
14. Oktober gelang es »» » unserer

Diesmal auch zahlenmäßig überlegene « Ab-^ ehr zum erste» Male , etwa die Hälfte
angreifenden Feiudflugzevge abz»-

schieße «.
liegt auf der Hand , daß die nun ständig

„
' handelte Gefahr , ähnliche Ausfälle hin -

»e
,?öt« t zu müssen, den Feind vor eine schwere

d^ ernative stellen wird . Jedenfalls dürften
b

' Amerikaner aber inzwischen begriffen
I?? e» , warum ausgerechnet sie von den Eng -
Stüter» dazu bestimmt wurden , ihr kostbares
. ^« terial und Personal für die Tagesluft -

Stiffe zu stellen.
Sth?öns gegen ihre Gewohnheiten kamen die
«.Mexikaner nach dem Angriff auf Schweinfurt
h

' °rt Mt einem Berluftgeftändnis
,

*<>» 8 . Sie gaben schon in ihrew ersten Kom-
zu , daß angeblich „60 amerikanische

I^ pfbomber und 2 Jäger " nicht nach Eng -
fcs.? Zurückgekehrt seien . Um dieses bisher
werfte Zugeständnis etwas versöhnlicher zu

gestalten , behaupten sie allerdings gleichzeitig ,daß „mindestens 104 deutsche Jäger vernichtetworden seien". Aber seitdem selbst amtliche
englische Stellen diese ständigen Abschußbehaup -
tungen der Amerikaner mit einer verlegenen
Handbewegung abgetan haben — sie sprachen
bekanntlich von verzeihlichen Irrtümern und
leichten Täuschungsmöglichkeiten — weiß die
Welt , was sie von dieser amerikanischen Zah -
lenartistik zu halten hat . Gewiß konnten die
unerhörten deutschen Erfolge über Schwein -
furt nicht ohne eigene Verluste erkämpft wer -
den , aber unsere eigenen Ausfälle stellen dochnur einen bescheidenen Prozentsatz der ameri -

kanifchen Märchenzahl dar , und sie wiegen des -
halb noch etwas leichter , weil verschiedene
unserer abgeschossenen Jäger - und
Zerstörerbe Satzungen gerettet wer -
den konnten .

Alle heute vorliegenden Stimmen aus dem
Feindlager bezeugen darüber hinaus aber , daßman sich in London über eine Tatsache inzwi -
schen sehr viel klarer geworden ist : Die vor
kurzem noch völlig unerwartete Leistung und
Zähigkeit unserer Luftverteidigungskräfte .
Englische und amerikanische Quellen kennzeich-
nen denn auch die enorm wirksame deutsche Ab-
wehr vor und über Schweinfurt als „den stärk-

sten Einsatz von Jagdstreitkräften , der bisheir
jemals über einem europäischen Kriegsschau -
platz erlebt wurde " . Auch einige der in der
Schweiz notgelandeten amerikanischen Flieger— die übrigens in der deutschen Abschußzahl
noch nicht eingerechnet sind — berichteten , ficht-
lich noch unter dem Eindruck des Grauens , das
hinter ihnen lag , von der ungeheuren Wirksam -
fett der deutschen Jägerwaffen , durch die „ in -
nerhalb der USA . - Formationen während des
Angriffs starke Verwirrung entstanden sei".Die Verwirrung und Bestürzung die heute im
USA . -Oberkommando in London herrschen
mag , dürfte sicher nicht geringer sein.

Unsere Zager waren unablässig am Feind
Die erbitterten Luftkämpfe über Südwestdeutschland und den besetzten Westgebieten

Von Kriegsberichter Hans Herbert Hirsch
* . . v„ IS. Okt . (PK .) . .Der Erfolgsreihe

unserer Luftverteidigungskräfte bei Terror -
angriffen anglo -amerikanifcher Bomberver -
bände auf das Reichsgebiet in den letzten Ta -
gen und Nächten fügten die deutschen Luft -
Verteidigungskräfte am Donnerstag beim An -
griff auf die Stadt Schweinfurt einen weiteren
Beweisder stetig wachsenden deut -
schen Abwehrstärke zu . Der hohe Pro -
zentsatz der abgeschossenen Feindflugzeuge
zeichnet ein für die Heimat eindrucksvolles und
für die Feinde erschreckendes Bild unserer
Kraft und der Möglichkeiten , die d.er deutschen
Luftverteidigung gegeben sind und die noch
mehr ausgebaut werden , so baß sie mit weiter
zunehmender Stärke den Schutz der Heimat
gewährleisten .

Die Bomberverbände , die kurz vor Mittagin England zum Terrorflug gestartet waren ^
hatten ihre An - und Abflugwege so ausge -
klügelt , daß sie mit größtmöglicher Sicherheit
zum Ziele gelangen könnten — nach ihrer
Meinung . Sie wollten sich das Wetter zum
Bundesgenossen machen, als sie die Einflugzeitin die besetzten Westgebiete auf eine Stunde
verlegten , wo sie glaubten , durch tiefliegende
Wolken und Nebelbildung dem ersten starken
Luftverteidigungsgürtel an der Küste des Ka-
nals zu entgehen oder ihn leicht durchbrechen
zu können . Dies mißlang jedoch . Die Bomber -

verbände flogen auf verschiedenen Kursen ein ,um die eventuell doch auftretenden deutschen
Jagdgeschwader zu zersplittern . Nun sahen sie
sich beim Erreichen des Luftraumes westlich des
Rheins starken deutschen Jagdkräften gegen-
über , die sofort zum Luftkampf über -
gingen .

Von diesem Augenblick an ließen di« deut¬
schen Jäger keine Sekunde mehr von den
feindlichen Anfluggruppen . In immer neuen
Angriffen stürzten sich die deutschen Jagdge -
schwader mit ihren Gruppen und Staffeln auf
den Feind , aus dessen wohlgeordneten und
eng gestaffelt fliegenden Reihen bereits die
ersten abgeschossenen Viermotorigen brennend
nach unten stürzten , während eine weitere An -
zahl lahmgeschossen zurückblieb , hinterher
hinkte oder kehrt machte.

Die Hauptmasse fliegt weiter , laufend aus
allen Richtungen den Angriffen unserer nicht
locker lassenden Jäger ausgesetzt . Der Feind
schließt sich wieder enger zusammen , faßt seine
Feuerkraft zusammen und jagt aus Maschinen -
gowehren und Bordkanonen den Deutschen ein
Abwehrfeuer entgegen , in das hineinzufliegen
nur der Heldenmut und das Vertrauen auf das
eigene Können und die Kampfkraft der Flug -
zeuge die Kraft geben . In kühnem Drauf -
gängertum stürzen sich die Jäger auf die An-

greiser , schießen, stecken selbst Treffer ein ,schreien jubelnd durch die Bordsprechfuukan -
läge , wenn wieder einer der Terrorbomber
abstürzend aus dem Verband ausschert .Die angreifenden Feindverbände fliegen , so-
weit di« Viermotorigen ihren Zielraum er -
reichten und ihren Terrorangriff auf die Stadt
Schweinfurt durchführen konnten , nun inbreiter Front auf Gegenkurs . Nicht einen
Augenblick sind sie vor unseren Jägern sicher .
Schon wähnen sie sich bei Erreichung der Grenzeder besetzten Gebiete in Sicherheit , da stürzen
sich frische Kräfte unserer ^ agdwaffe auf die
Terrorbomber . Die schon gelichteten Reihender Viermotorigen werden noch mehr gerupft .
Zeitweilig stehen acht , neun , zehnschwarze Fahnen gleichzeitig inder Luft . Zersplitternd schlagen die brennen -den Flugzeuge unten auf dem Erdboden des
herbstlichen Landes auf . Fallschirme hängenbündelweise in der Luft .Als die Luftschlacht zu Ende geht , die Stun -den dauerte und sich über eine kilometermäßig
außerordentliche Länge erstreckte, zeugen die
zahlreichen Brüche der abgeschossenen Feind -
flugzeuge in den Feldern und Wäldern Süd -
Westdeutschlands und der besetzten Westgebietevon der Härte des Kampfes und dem erfolg -
reichen Einsatz unserer Luftverteidiguugs -kräste.

A-Vooke versenkten 74000 BRX. und zwei Zerstörer
Zn den letzten drei Tagen verloren die Sowjets 334 Panzer und 233 Flugzeuge — 250 . Luftsieg von Hauptmann Nowotny

* Aus dem Führerha « ptq « artier »
18. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt bekannt :

Nördlich des Afowfche « Meeres uud
am mittlere « D « j e p r führte der Fei « d a«
mehrere « Abfchurtte« heftige , aber erfolglose
Angriffe . Der Brückeukops vo» Saporoshje
wurde vo« «nsere « Truppe « befehlsgemäß «ach
Zerstörung wichtiger Anlage « geräumt .

Am Dujepr , an der Pripet - Mü « -
d u u g uud am S f o f h brachten eigene Au -
grifssunteruehmuugc « weitere Erfolge . Einige
feindliche Laudeköpfe ans dem Westuser der
Flüsse wnrde « beseitigt , andere eingeengt .

Westlich Kritschew u«d besonders westlich
S m o l e « f k scheiterte« auch gestern starke
Durchbruchsversuche der Sowjets . Allein im
Kampsraum südwestlich Smoleusk wurden dabei
4S Sowjetpanzer vernichtet . I « de« letzte» drei
Tage » verlor der Feiud bei feine » vergebliche »
Augriffe » insgesamt 854 Panzer uud 288 Flug -
zeugc .

Hauptmann Nowotny , Gruppenkomman -
deur i« einem Jagdgeschwader , erzielte gester«
a« der Ostfront den 250 . Lnftsieg .

I « de« schwere « Abwehrkämpfe « im mitt -
lere » Frontabschnitt hat sich die 1. ^ - Freiwil -
ligen -Grenadier -Brigade smot.j besonders aus -
gezeichnet.

I « Süditalie » traten die britisch -»ord -
amerikanische « Truppe » am Nachmittag des
14 . Oktober mit überlegenen Infanterie - «nd
Panzerkräfte » zu dem erwartete » Angriff gegen
nnsere vorgeschobenen Stellungen am V o l -
t n r » o beiderseits Capua au . Schwere uud er -
bitterte Kämpfe sind uoch im Gange .

Starke nordamerikanifche Bomberverbände
griffe » gester» die Stadt Schwei » f » rt a»
uud verursachte « erhebliche Schäde« iu Wohn -
u»d Geschäftsvierteln . Deutsche Jagd - uud Zer -
störergefchwader warfe » sich dem Fei »d e» t-
gege» uud fügte » ihm in einer destige« Last -
fchlacht im Zusammenwirke » mit der Flak -
artillerie ei »e schwere Niederlage zu.

Bou etwa 250 bis 800 augreiseudc » Bomber «
wurde « «ach bisherige « Meld »»ge« 121 zum
Absturz gebracht . Der Abschuß weiterer
Bombeuslugzeuge ist wahrscheinlich .

Unterseeboote versenkte « i« schwere»
Känrpfe » gege» britisch-»ordamerika » ifche Ge-

lettzüge elf Schisse mit zusamme « 74 000 BRT .»»d zwei Zerstörer . Zwei weitere Schisse u«d
ei« Zerstörer wurde » durch Torpedotresfer
schwer beschädigt.

Die Meldung des OKW über die Ver -
fenkung von elf feindlichen Han -
d e l s f ch i f f e n mit 74 000 BRT . durch deutsche
U -Boote zeigt , daß diese Waffe wieder heftigerdem Feinde nachdrängt . Zwei Zerstörer sind
ebenfalls vernichtet worden , ein dritter wurde
schwer beschädigt, desgleichen erhielten zwei
weitere Handelsschiffe starke Treffer . Die An -
griffe galten dem britisch-amerikanischen Nach-
schub , und die Erfolge mußten in schweren
Kämpfen errungen werden . Der ftdnd ist hartin der Abwehr , was wir nicht verschleiernwollen , denn nur so können wir richtig die
gewaltigen Leistungen unserer U-Boote er -

messen, die mit jedem neuen Vorstoß den Feind
zur Verstärkung seiner Bewachungsstreitkräft «und damit zu einer Zersplitterung seiner
Kriegsflotte zwingen .

Was insbesondere die Zerstörer - Ver -
luste für den Gegner bedeuten , geht aus
einem Teilgeständnis des USA .- Marinemini -
steriums über die Einbuße der zwei Zerstörer
„Bristol " und,L >uck" hervor . In beiden Fäl -
len handelt es sich um moderne Schiffe , von
denen die „Bristol " eine Wasserverdrängungvon 1700 Tonnen und die „Bück" eine solche
von 1S70 Tonnen aufwies . Die friedensmäßige
Besatzung betrug bei der „Bück" 1SS Mann ,bei der „Bristol " dürste sie noch größer ge-
wesen sein. In beiden Fällen werden hohe
Mannschaftsverluste zugegeben . Man mag da-
ran ermessen , wie schwer der Untergang auch
nur eitres einzigen Zerstörers wiegt .

Das wird England einst bitter bedauem
.Deutschland für alle Zeiten verkrüppeln! " — Höhepunktbritisch -jüdischer Habphantasie
* Stockholm , 15 . Okt . Die bekannte Londoner

politische Zeitschrift „Spectator " veröffentlicht
in einer ihrer letzten Ausgaben (Nr . 6009)einen Artikel über die britischen Kriegsziele .
In dem von der Zeitschrift besonders hervorge -
hobenen Artikel erklärt der Verfasser wörtlich :
„Ich halte es für richtig , Deutschland , sobaldwir es besiegt haben , für alle Zeit zu
verkrüppeln . Ich würde die deutsche Be -
völkerung um ein Drittel oder vielleicht aufdie Hälfte reduzieren . Die Waffen , die ich da-
bei zur Anwendung bringen würde , ist die
Aushungerung . Wenn mich ein gutmüti -
ger Engländer fragt : Würben Sie dabei auchnicht die deutschen Frauen und Kinder
aushungern ? so antworte ich ihnen : Jawohl ,
ich würde es tun !"

Wir sind bereits Ausbrüche britifch -jüdi -
scher Haßphantasie gewohnt . Was sich „Spec -
tator " hier aber ausgedacht hat , um das deutscheVolk zu vernichten , ist denn doch der Höhe -
punkt . Wir verzeichnen , dessen mag man in
London gewiß sein , jede dieser verbrecherischen
Vernichtungsparolen sehr gewissenhaft . Es

wird einmal der Tag kommen , wo England
solche Maßlosigkeiten und abgrundtiefen Ge -
meinheiten bitter bedauern wird !

Deutscher Protest in Lissabon
* Berlin » 15. Okt . Die Reichsregierung hat

am Freitag durch ihren Gesandten in Lissabonbei der portugiesischen Regierung in einer for -
wellen Note schärfsten Protest dagegen erhoben ,daß Portugal dem englischen Druck nach Ein -
räumung von militärischen Stützpunkten aufden Azoren nachgegeben und sich damit einer
schweren Neutra l i t ätsverletzuug
schuldig gemacht hat . Die Reichsregierung hat
sich dabei vorbehalten , die Maßnahmen zu tref -
fett, die sich aus der veränderten Lage auf den
Azoren ergeben .

Auch Japan protestiert* Tokio , 15. Okt . Die japanische Regierung
hat am 15. Oktober durch ihren Gesandten in
Lissabon bei der portugiesischen Regierung
gegen die Besetzung der Azoren durch englischeund amerikanische Truppen Protest erhoben .

»er Weg nadi vorn
Von Kart MaOmann

Es ist ein perspektivisches Gesetz der Emp -
findung , daß dem Menschen das Nahe zugleich
auch immer wichtiger und entscheidender er-
scheint , daß das Persönliche ihn stimmungs -
mäßig stärker beeindruckt als das Allgemeine ,als die großen Zusammenhänge . Das hat in
normalen Zeiten auch seine Berechtigung , aber
dieses Gesetz der Empfindung aufzuheben , ist
ein Gebot des Krieges , und unsere Aufgabe
ist es immer wieder , trotz allem , was der Krieg
an Bitterem und Schwerem von jedem ein -
zelnen ganz persönlich fordert , das Allgemeine ,den großen Zusammenhang , die Gesamt -
situativ » des Krieges zu sehen. Und nur
darauf kommt es an . denn im Kriege , und
noch dazu in der totalen , unteilbaren und nn -
entrinnbaren Entscheidung dieses Krieges , geht
es um Deutschlands Dasein und im allgemei -
^ten Schicksal um jedes einzelnen Deutschen
Leben , ohne Ausnahme und ohne Ausweg .

Wenn wir die Gesamtsituation des Krieges
in nüchterner und gleichsam unpersönlicher
Weise betrachten , so sehen wir . wie unsere mili -
tärifche Situation eine solche ist , daß sie den
bloßen Gedanken an eine militärische Nieder -
ringung Deutschlands und seiner in hundert
und aber hundert Angriffs - und Abwehr -
schlachten erprobten und immer härter gewor -
denen Divisionen einfach ausschließt ! Die ein -
zigartige Folge von Angrisfsfchlachten und
Stegen in der ersten Phase des Krieges hat
uns einen solchen Borsprung , hat uns so viel
Raum nach allen Seiten , vor allem
aber im Osten geschaffen, daß wir diesen Raum
jetzt als Waffe einsetzen und uns eine Abwehr -
taktik leisten können , die dem Gegner ständig
schwerste Verluste zufügt , unsere eigene Post -
tion aber immer stärker macht. Die Heimat
aber und ein großer Teil Europas arbeitet in
immer festerer Gemeinschaft und in stets stär -
kerem Ausmaße für den Sieg , schmiedet in
einer gigantischen Rüstungsproduktion die
Waffen und hält oder holt immer wieder den
Vorsprung auf , den Deutschland sich auch auf
diesem Gebiete gesichert hat .

Die besten , an allen Fronten unbesiegten
Soldaten führen mit immer besseren und mo-
dernsten Wajfen den Kampf , überall weit , weit
vor den Grenzen der Heimat —, das ist die
militärische Situation des Krieges in diesem
Augenblick , und sie ist so, daß sie unseren
Feinden einfach keine Chance eines Sieges
läßt ! Und die moralische Situation
dieses Krieges ist nicht minder bezeichnend :
es steht dem rasenden jüdischen Vernichtungs -
willen in der plutokratisch -bolschewistischen
Einheitsfront mit ihren Völkern , die oft kaum
wissen, wofür sie eigentlich kämpfen , die klare ,
stahlharte und nüchterne Erkenntnis des gan -
zen deutschen Volkes , daß es in diesem auf -
gezwungenen Kriege buchstäblich um Leben
oder Tod geht , und darum der unerbittliche
und unerschütterliche Wille zum Siege gegen -
über . Wir wissen, daß wir um unser eigenes
Leben , um das unserer Kinder und aller noch
Ungeborenen kämpfen , und aus unserer un -
bändigen Liebe zu Deutschland und unserem
Volk , aus dem unbezwingbaren Willen zum
Leben und selbst aus dem brennenden Haß
gegen die tausendfache Niedertracht und In -
famie und den nackten Mordwillen unserer
Feinde schöpfen wir die letzten und tiefsten
Kräfte , den Weg durch die rasenden Feuer die -
fes Krieges bis zum Ende zu gehen , bis es
wieder Frieden wird — , und dies freilich wis»
feit wir , daß der ^ Friede nur einen einzigen
Namen haben wird : deutscher Sieg !

Gerade weil unsere Feinde mehr oder min -
der entscheidende Erfolge gegen unsere mili -
tärische Macht nicht zu erringen vermögen und
sie wahrscheinlich insgeheim selber wissen, daß
ihnen das so leicht nicht möglich ist , haben sie
ihre Zuflucht zu dem brutalsten Luftterror
gegen die deutsche Heimat genommen .
Diese gemeinste und feigste Art der Krieg -
führung entspricht dem rasenden jüdischen
Mordhab , der frechen Schändung aller Mensch-
lichkeit und der soldatischen Ehre und dem Be -
streben unserer Feinde , den letzten und höchsten
Einsatz zu vermeiden . Der Bombenkrieg gegen
die deutsche Heimat ist also nicht ein Beweis
der gesamten militärischen Ueberlegenheit , son-
dern , im Gegenteil , der Unfähigkeit unserer
Gegner , auf rein militärischem Gebiet zu ent -
scheidendem Erfolg zu gelangen .

Das ist freilich eine Erkenntnis , die, so wahr
sie ist , dem Luftkrieg nichts von seinen Schrek-
ken und den von diesem Terror Betroffenen
nichts von ihren Opfern , ihren Schmerzen und
von der oft erbarmungslosen Härte ihres
Schicksals nimmt . Aber sie gibt ihnen , die
durch den Haß und die Niedertracht unserer
Feinde in die vorderste Front des Krieges ge -
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stellt sind , die nüchtern « Erkenntnis , daß dies
um des Sieges , um des Friedens willen ans -
gestanden werdet , muß , und die klare Gewiß -
heit , daß sie jetzt um Deutschlands willen nicht
kleiner sein dürfen als die Soldaten an den
Fronten ! Sie wissen, baß eS in dieser Phase
des Krieges auf sie . auf ihre Härte des Wider -
standeS und auf die Standhaftigkeit ihrer in
Not und Schmerzen und Haß so namenlos
gequälten , aber doch nicht zersprungenen Her -
zen ankommt !

So schrecklich und unerbittlich der Bomben -
krieg auch ist , so ist er doch nur eine Phase ,
die für die Heimat zweifellos härteste Phase
dieses Krieges , — aber doch nur eine Phase ,
die es mit der zusammengefaßten Kraft des
ganzen Volkes zu überwinden gilt . Was uns
im Augenblick bleibt , ist die grimmige Genug -
tuung , daß die wachsende Lustverteidi -
gung mit ihrer Weiterentwicklung der Ab-
wehrmethoden und mit ihrer Verstärkung derAb -
wehrmittel dem rasenden M^ rdwillen der Luft -
Engster einen Riegel vorschiebt und dem
Heinde Verluste abzwingt , die auf die Dauer
für ihn unersetzlich sein werben . Rückschläge
sind auch in dieser Abwehr freilich unvermeid -
bar . und jeder kennt die Gründe dafür . Aber
letztlich gibt es im Kriege niemals eine un -
fehlbare Methode und keine absolute Gewiß -
heit , außer dieser Gewißheit , die in uns selber
und in unseren Herzen verankert ist : trotz allen
Opfern durchzuhalten um jeden Preis und mit
den stärkeren Herzen den Sieg zu ertrotzen und
zu erzwingen ! Und dies freilich weiß auch
jeder in Deutschland : daß solche Worte wahr -
hastig keine Phrase sind , sondern das harte
und schwere Gesetz ausdrücken , das uns allen
auferlegt ist und das wir erfüllen müssen,
wenn wir leben wollen . Und wir wollen leben ,
und wir werden leben !

Die Brücken sind , wie der Führer in seinem
Appell an die Parteiführerschaft es aussprach ,
hinter uns abgebrochen , — nicht weil wir es
vermessen so gewollt hätten , sondern weil der
tödliche Vernichtungswille unserer Feinde uns
diesen wahrhaft unvermeidbaren und un -
ausweichlichen SchicksalSkampf aufgezwüngen
hat ! Dem deutschen Volke bleibt , so sagte der
Führer weiter , nur der Weg nach vorn .
Es müsse deshalb hart bleiben und durchstehen
bis zum Endsieg , solange es auch dauern und
so schwer es manchmal auch sein möge . Und so
schloß der Führer seinen Appell an die Par -
teifüHrerschaft und zugleich an das ganze
SeutlKe Volk , den wir zu keiner Stunde ver -
gessen dürfen : „Wir werden uns überall fchla -
gen und niemals matt werden , bis unser Ziel
erreicht ist . Nehmen Sie unerschütterlich und
fest in Ihrem Herzen den Glauben mit , daß,
wenn unser Wille nicht wankend wirb , dieser
Krieg mit einem großen deutschen Sieg endet !"

Unser Wille ist unsere geheimste und tiefste
Kraft , aus unserem Willen und durch unseren
Willen allein werden wir leben und siegen!
Unser Wille ist genau so unerschütterlich wie
unser Glaube an den Endsieg , — und wir
haben nicht mir ein Recht, an den Sieg zu
glauben , wenn wir die großen Zusammen -
hänge , die Gesamtsituation deS Krieges in
nüchterner Klarheit uns vergegenwärtigen ,
sondern dieser Glaube ist gegründet auf die
felsenfeste Gewißheit deS Sieges
in dem ungebrochenen und unzerstörbaren
Willen zum Siege !

Neue Ritierkreuziräger
DNB. Führerhauptquartier , 16. Okt . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
KrenzeS an Major Lothar Zahn , Komman -
deureines Panzer - Grenadier - Bataillons : Ober -
leutwant Willi W e ch s u n g , Kompaniechef in
einem Grenadier - Regiment . Ferner verlieh
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ^ -Obersturmführer Hans D r e -
xel . stellvertretender Bataillonsführer im
Panzer -Grenadier -Regiment „Westland ", und
an U -Hauptscharsührer Paul Trabandt ,
Zugführer in einer Panzerjägerabteilung .

Karlsruher Ritterkreuzträger gefallen
Räch 11 » Luftfiege« vom Feiudfl «« nicht

zurückgekehrt
• Berit«, IB. Okt. Bon einem yetndflug an

der Ostfront kehrte der erfolgreiche Jagdflieger
Leutnant Berthold K o r t S am gleichen Tage ,
an dem ihm der Führer das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verlieh , nicht zurück. Er hat
113 Luftfiege errungen .

Berthold KortS ist Süddeutscher . Er wurde
als Sohn eines Postamtmannes am 21 . Mai
1912 in Karlsruhe geboren . '

Stabschef Schepmann kommt nach Strahburg
O Straßburg , 15 . Okt . Der Stabschef

der SA . S ch e p m a « n, der seit feiner Er -
neuuu «« durch den Führer die verschiedene«
Gruppen im Reich nacheinander aufsucht , um
Führerschaft und Männer mit ihre » beson-
deren Kriegsausgabe « vertraut z« machen,
wird im Laus der nächsten Tage in Straß -
bürg eiutresse « , um aus einem SA .-Führer -
appell z « sämtliche« Einheitsführer « der
SA . - Gruppe Oberrhein zu sprechen.
„Der Auftrag der SA . ist in erster Linie

eine Aufgabe der Menschensührung . Wer SA .-
Mann fein will , muß ein wirklicher National -
sozialist sein "— mit diesen Worten umreißt
der vom Führer unlängst mit der Führung der
Geschäfte des Stabschefs der SA . beauftragte
Wilhelm Schepmann klar und einfach Wesen
und Ausgaben der SA .

Er weist damit weber seiner eigenen zukünf -
tigen Arbeit , noch der SA . einen neuen Weg ?
es ist iber Weg , den der Führer von Anfang an
seiner SA . befahl . Diese starke Betonung
der innerlichen Seite aller SA .-
Arbeit ist aber charakteristisch für die Füh -
rerpersönlichkeit Wilhelm Schepmanns . Der
Kampf für Volk und Reich war ihm immer
zutiefst eine Sache des Herzens .

Der 2l>jährige Lehrerseminarist meldet sich
1314 bei Kriegsausbruch freiwillig . Dreimal
wirb er verwundet : immer wieder rückt er ,
kaum genesen , an die Front . Nach zwei Iah -
ren wegen seiner Tapferkeit zum Offizier be -
fördert , führt er zuletzt eine Kompanie , bis die
Novemberrevolte von 1918 auch ihm die Wei -
tersührung des Kampfes unmöglich macht.
Aber der durch die Schlachten des Krieges zur
soldatischen Führerpersönlichkeit geprägte Wil -
Helm Schepmann ist nicht nur Waffenträger .
Für ihn ist deshalb der Kampf nicht zu Ende ,
als man ihm die Waffe zerbricht . Schmach nnd
Schande de ? Volkes brennen ihm auf der
Seele . An der Front hat er den deutschen
Mann in guten und bösen Stunden kennen -
gelernt . Die durch artfremde Elemente zer¬
rütteten deutschen Mannesiugenden wieder zu
erwecken, muß der Weg zur Neugewinnung der
deutschen Ehre und Freiheit sein .

So macht sich der geborene Erzieher anS Werk
der Menschenformung nnd Menschensührung .
Der kampferprobte Offizier deS Weltkriegs
wird znm weltanschaulichen , geistigen Führer .
Als Lehrer in seiner westfälischen Heimat an
det Ruhr wendet er sich an die Fugend .

So bildet er in Hattingen , inmitten des
marxistischen Ruhrgebiets , die ersten Keim -
zellen der deutschen Erneuerung . Besonders
die von ihm scharf bekämpften Juden sehen
in ihm bald ihren gefährlichsten Feind . Aber
all« ihre Machenschaften gegen ihn scheitern
an feinem reinen , uneigennützigen Wollen .
Kein Wunder , daß auch die französische Be -
satzungsbehörde 1923 auf ihn aufmerksam ge -
macht wird , ihn verhastet und durch ihre Sol -
dateska aufs schlimmste mißhandeln läßt .

Aber er wird dadurch innerlich nicht zer -
brochen. Bereits 1922 war er der NSDÄP .

beigetreten . Mit der ihm eigenen Sicher -
heit des Urteils hatte er erkannt , daß der da -
mals noch unbekannte Adolf Hitler mit feinu
kleinen Bewegung der zur Rettung Deutsch -
lands Berufene ist . Selbstverständlich wird er
SA . - Mann . Er will entweder ganz oder gar
nicht bei einer Sache sein . In Hattingen er -
richtet er den ersten SA . - Stürm . eine Gemein -
schaft mit ihm auf Leben und Tod verschwöre -
ner Männer .

Der Biarsch für den Führer beginnt . Seine
Schulbehörde verwarnt ihn wiederholt und
stellt ihn schließlich vor die Entscheidung , aus
der Partei auszuscheiden oder sein Amt zu
verlieren . Es fällt ihm nicht leicht, seinen ge -
liebten Erzieherberuf aufzugeben : aber er
weiß sich zu einer höheren Erziehungsaufgabe
berufen , und an fein « Existenz denkt er zu-
letzt. Ohne Pension fristlos entlassen
bestreitet er seine bescheidenen Bedürfnisse aus
seinen Ersparnissen und widmet sich nun ganz
dem Kampf für die Bewegung .

Es ist bezeichnend für den Stabschef , daß er
sich nuch nach der Machtergreifung immer zu -
erst als SA . - Mann fühlt . In Erkenntnis der
zeitlosen , entscheidenden Aufgabe , welche die
SA . als Erziehungsinstrument der Partei am
deutschen Volk durchzuführen bat . bleibt er
aktiver SA . -Führer auch , da . als die Arbeit
der SA . sich weniger im Vordergrund des
öffentlichen Lebens vollzieht . Als er nach der
Machtergreifung in ein staatliches Amt be -
rufen werden soll , verhält er sich zunächst ab-
lehnend . Auf besonderen Befehl des Führers

übernimmt er schließlich die Aufgabe des
Polizeipräsidenten in Dortmund . Die innen -
politische Bereinigung der ehemaligen roten
Hochburg des Ruhrgebiets vollzieht er mit
fester Entschlossenheit , aber auch wiederum
meisterhaft in der Menschensührung . Nachdem
er seit Frühjahr 1934 die Obergruvve X ge -
führt hatte , wird er vom Führer im gleichen
Jahr mit der Führung der SA . -Grupp «
Sachsen betraut und übernimmt später zu-
gleich das Amt des Regierungspräsidenten
von Dresden -Bautzen .

Nach Kriegsausbruch ruht Wilhelm Schep-
mann nicht , bis er im Januar 1940 seine
Einberufung zur Wehrmacht durch-
setzt. Während des Westfeldzuges durchbricht
er in den Reihen eines Infanterieregiments
die Maginotlinie , nimmt an den nachfolgen -
den Kämpfen bis zur Kapitulation Frank -
reichs teil und erwirbt sich zu den AuSzeich-
nungen des Ersten Weltkriegs das Eiserne
Kreuz I . Klasse. Seine Berufung zum Stabs -
chef der SA . krönt ein Leben unentwegten
Kampfes , stiller , fleißiger Arbeit und höchster
geistiger Aktivitäts

Mussolini empfing Rommel
* Rom . 15 . Okt . Der Duce empfing am Don -

nerstag in seinem Hauptquartier den deutschen
Oberbefehlshaber in Norditalien , Generalseld -
Marschall Rommel . Mussolini begrüßte seinen
Gast außerordentlich herzlich und hatte mit ihm
eine Besprechung über militärische Fragen .

..Schlächter von Macele " im Algierkomilee
Die endgültige Kapitulation der Dissidenten vor Moskan

B . Vichy, 15. Okt . Der Rundfunk von Algier
gab sachlich und schlicht bekannt , das Emigran -
ten - Komitee habe beschlossen , Herrn Andre
Marty , Abgeordneter von Paris , in daS
Komitee aufzunehmen und ihn zum „Kommis -
far " zu ernennen . Die Schlichtheit , mit der
diese Meldung gebracht wurde , wirkt verdäch-
tig . Tatsächlich ist mit dieser Ernennung ein
aufsehenerregender und folgenschwerer Schritt
vollzogen worden , der indessen nach den letzten
Ereignissen kaum noch überraschen konnte .
Marty als „Kommissar " in Algier bedeutet im
Grunde nichts anderes als eine politische
Kapitulation , eine Kapitulation vor
Moskau .

Wer ist AnbrS Marty ? Er ist der berüchtigte
Kommunistenhäuptling in Frankreich . Sein
„Ruhm " datiert aus dem Jahre 1918 . Damals
war Marty Mechaniker in der französischen
Kriegsmarine und befand sich auf einem fran -
zösischen Panzerkreuzer , der im Schwarzen
Meer operierte . Marty veranlaßt ? nach der da -
maligen russischen Kapitulation die Besatzung
des französischen Panzerkreuzers zu meutern ,
die französischen Offiziere zu ermorden und

vischof von Trani als Schieber
Vom Exkönig ausgezeichnet — Vom Vatikan unter Anklage gestellt

W. L. Rom , 15. Okt . Das verflossene italie -
Nische Königspaar hat sich dieser Tage nach
Trani sApulien ) begeben und dem dortigen
Bischof wegen seiner deutsch -feindlichen Hal -
tung einen Orden angeheftet . Diese theatra -
tische Geste wird in unterrichteten vatikanischen
Kreisen peinlich empfunden . Gegen diesen
Bischof läuft feit etwa 6 Wochen ein Verfahren
bei der höchsten Gerichtsbehörde des Vatikans ,
der Kongregation des heiligen Offiziums , das
auf Grund der Proteste der Geistlichkeit der
Diözese Trani eingeleitet wurde . Nach dem im
Vatikan eingegangenen Anklagematerial gegen
den Bischof hat dieser im Zusammenwirken mit
feinen Geschwistern in den vergangenen Kriegs -
jähren den „schwarzen Markt " in Trani unb
Umgebung derart organisiert , daß er inner »
halb deS vergangenen Jahre »
» ebftfeiuen Geschwistern zum Mil -
l i o « ä r wurde . In den Gebäuden deS bischöf -
lichen PalaiS in Trani wurden Magazine von
gehamsterten Lebensmitteln und vor allem Tex -
tilien znm Weiterverkauf zu Ueberpreifen an -
gelegt . Die Helfershelfer des Bischofs in die-
fem Skandal sind die Vorsteherin des Waisen »
Hauses in Trani , Maria Cingare , und ihre
Brüder , die dem Bischof bei entsprechender

finanzieller Beteiligung die Waren lieferten .
Auf Grund der Beschwerden , die von der Geist -
lichkeit und der Bevölkerung von Trani im
Vatikan einliefen , sah man sich an Hand des
beigebrachten Materials gezwungen , ein Ver -
fahren bei der vorgenannten Kongregation ein -
zuleiten . Das Anklagematerial erwies sich als
derart belastend , daß ein Beauftragter des Va -
tikans nach Trani geschickt wurde , um an Ort
und Stelle selbst die nötigen Vorkehrungen
gegen den Bischof zu treffen .

In diese Untersuchung platzte das verflossene
Königspaar , um den Bischof zu dekorieren .
Die Bemühungen deS britischen Rundfunks ,
den Bischof wegen seiner Deutschseindlichkeit
zum Helden zu stempeln , habe» in der Bevöl «
kernng Trani » Gelächter hervorgerufen , die
weiß , wessen Geiste» Kind dieser „Held " ist.

Mraud bei einem Autounfall schwer verletzt
* Stockholm, lß . Ott . Nach eine, Meldung

in „Nya Dagligt Allehanda " heißt eS , der Ver -
rötergeneral Giraud sei bei einem Autounfall
während der Inspektion Hissibentischer franzö -
sischer Truppen ernstlich verletzt worden . Man
vermute , daß gaullistische Saboteure das Un -
glück verursacht hätten .

zum Bolschewismus überzutreten . Damals
wurde Marty wegen dieser Tat von dem fran -
zösischen Kriegsgericht in Abwesenheit zum
Tode verurteilt . Er wurde jedoch nach Kriegs -
ende 1919 amnestiert und konnte nach Frank -
reich zurückgelangen .

Durch die Meuterei , die Marty noch während
des Krieges innerhalb der französischen Kriegs -
marine angezettelt hatte , erwarb er sich das
rückhaltlose Vertrauen Lenins , das auch Stalin
übernahm . Der Kredit Martys in Moskau ist
grenzenlos . Ein sowjetisches Schlachtschiff trägt
den Namen „Andre Marty " . Nach seiner Rück-
kehr nach Frankreich war Marty einer der
hauptsächlichsten Häuptlinge der französischen
kommunistischen Partei . Sein eigentliches Be -
tätigungsseld fand er jedoch erst während der
bolschewistischen Revolte in Spanien . Dort er -
warb er sich den Namen , den er heute in Frank -
reich noch allgemein trägt : „Le boucher d 'Al-
bacete "

, „Der Schlächter von Albaeete ", wo
Marty Tausende von nationalge -
sinnten Spaniern hinrichten ließ .
Er war der Begründer und politische Chef der
internationalen Brigade in Spanien .

Die Ernennung dieses Mannes zum „Kom-
missar" in Algier fällt zusammen mit der An -
kunst des Sowjetbotschafters Bogomolow und
des sowjetischen Delegierten bei der mteralliier -
ten Mittelmeerkommission , Wyschinsky. Sie
war schon vor einigen Wochen von Moskau ge -
fordert worden . Damals zögerte das Algier -
Komitee noch . Heute ist es soweit , daß diesem
Mann eine führende Rolle in Algier übertra -
gen werden muß . Kein Franzose hat einen
Zweifel darüber , welche Linie der extreme
Terrorist Marty zu verfolgen gedenkt . Auch de
Gaulle und Giraud können darüber keinen
Zweifel hegen . Aber in Algier herrschen nun
nicht mehr die Franzosen und auch nicht mehr
die Anglo -Amerikaner , sondern hier diktiert der
Kreml .

Gewaltige Leistung einer
badisch - württembergischen Baukompanie
* Berlin , 16. Okt. Im Raum des Ladoga»

See » hat eine badisch-württembergische Bau -
kompanie seit dem 22. Juli tausend sogenannte
Viermann -Bunker hergestellt . Die Bunker
wurde » von der Kompanie im rückwärtigen
Frontgebiet gebaut und dann so » erlegt , daß
die numerierten Einzelteile nach ihrem Trans -
port an der Front schnell und einfach zusam -
menzusetzen waren . Dieses Verfahren hat sich
besonders in Sumpfgebteten bewährt , in denen
der Bunkerbau unter der Erde nicht möglich
ist . Darüber hinaus erspart es der kämpfenden
Truppe außerordentliche Arbeitsleistungen .

dZititg giijityi :

I n Hamburg fand ein Appell des SA .»
Gruppenführer -KorpS statt , den Stabschef
Schepmann einberufen hatte und der durch
die Anwesenheit der Führer sämtlicher SA .»
Gruppen Großdeutschlands zu einer WillenS -
kundgebung der SA . wurde , mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Kräften den Folgen ent -
gegenzutreten , die durch den Bombenterror beS
Feindes in deutschen Städten hervorgerufen
werden . ,

Zum Chef öer Technischen Not -
Hilfe wurde als Nachfolger bes in ben Ruhe¬
stand getretenen ^ - Gruppenführers und Ge -
neralleutnants der Polizei Weinrich ^ -Bri -
gadeführer und Generalmajor der Polizei

Schmelcher ernannt .
Die Hanfe st adt Lübeck kann in diesem

Jahre auf ein 8v0jähriges Bestehen zurück-
blicken. Der Reichspostminister gibt aus diesem
Anlaß eine Sondermarke zu 12+ 8 Rpsg . i«
backsteinroter Farbe heraus .

Das italienische K r i e g S m i » i st e -
r i u m veröffentlicht eine Bekanntmachung , daß
der letzte Teil des Jahrganges 1924 bis späte-
stens IS. November eingezogen wird . Weiter
wird der ganze Jahrgang 192S einberufen . Der
Termin wird noch näher bekanntgegeben .

Eine Anklag e
' schrist gegen 945 Ju -

den wegen Taufscheinfälschung hat die Buda -
pester Staatsanwaltschaft fertiggestellt . In den
nächsten Tagen beginnt der Prozeß gegen die
Taufscheinfälscherbande , die ihre Machenschaf-
ten in Budapest und Umgebung ausgeübt hatte .

Der USA . - Botschaftex in London .
John Winant , soll, wie Exchange Telegraph
meldet , seinen Posten aufgeben und durch
Harry Hopkins ersetzt werden . Nach „Neuyork
Post " soll Winant an Stelle der Frau Perkins
als Arbeitsminister dem Kabinett beitreten .

Einen Schwarzhändlertrust , der in ■
ganz England systematisch mit Verbrecher -
banden zusammenarbeitet , ist - Scotland Bard
auf die Spur gekommen . Dieser Schwarz -
händlertrust hat sich auf den Erwerb von ge-
tragener Kleidung , gebrauchter Wäsche uni
ähnliche Textilwaren spezialisiert .

Japanische Flo t t en l « f t str e i t fr äfte
versenkten am 10., 13. und 14. Oktober fünf
feindliche Transporter nnd beschädigten außer -
dem zwei weitere im Lause mehrerer über -
raschender Lustangriffe gegen die feindlichen
Einheiten , die in der Nähe von Neu -Guinea
operierten .
° Jn Madras ist seit dem 10. Oktober Hoch -

wasser. Die gesamte Staöt einschließlich Bor -
orten bis 35 Meilen im Umkreis steht unter
Wasser . Bisher sind fünf Frauen und vier Kin -
der als ertrunken gemeldet . 75 000 Inder wur -
den obdachlos .

Die Ueberschwemmungen des Gel -
ben Flusses in der Provinz Honan haben
große Schäden verursacht . Nach Meldungen
aus den Überschwemmungsgebieten seien
60 000 Häuser zerstört worden . 200 000 Personen
seien der Hochmut zum Opfer gefallen . Die
Ernährungslage sei auch in ber südchinesischen
Provinz Kwantung sehr ernst .

Unverbesserlicher Gewohnheitsverbrecher
zum Tode verurteilt

* Set litt , 15. Okt . Ein gemeingefährlicher
Verbrecher stand in der Person des SSjäHrigen
Walter Livbel vor dem Sondergericht IV , Lanö -
gerlcht Berlin . L. ist wegen Betrugs in 23
Fällen im Jahre 1933 zu sechseinhalb Jähren
Gefängnis verurteilt worden . Nach Berbüßung
der Strafe setzte er sein altes Treiben wieder
fort und wurde im Jahre 1941 wegen Betrugs
in zehn Fällen zu zwei Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Aber schon wenige Tage nach seiner
Entlassung zeigte er , daß ihn auch die zweite
Strafe nicht gebessert hatte . Statt zu arbeiten ,
legte er sich wieder auf Betrügereien . Jnsbe -
sondere betrieb er den Darlehens » und Heirats -
schwindel. Er wurde als rückfälliger Betrüger
und al » unverbesserlicher gefährlicher Gewohn -
heitSverbrecher zum Tode verurteilt . DaS Ur -
teil ist bereit » vollstreckt worden .
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Der Dichter der Nordmark
Znm 80 . Geburtstag Gustav Frenssens am 19. Oktober

Dithmarfchen ist die Heimat Gustav Frens -
senS, der kleine Ort Berlt und in ihm ein
Holzhaus mit moosüberwachsenem Strohdach ,
in dem er als Sohn eines Tischlers am 19. Ok-
tober 1863 geboren wurde . Dithmarschen ist
auch die Heimat dieses Mannes geblieben , d?r
nach dem Wunsch der Eltern ein Pastor werden
sollte und der aus seiner inneren Berufung
heraus ein deutscher Dichter geworden ist.
Boden und Landschaft der Nordmark bestimm -
ten Frenssens Schaffen , die er , von seinen Stu -
dienjahren abgesehen , kaum je verlassen hat .
„Ich bin an der Nordwestküste Schleswig -Hol -
steins geboren , an einer Stelle , wo das alte
Land , die Geest, bis ans Meer reicht ? und es
ist wahrscheinlich , daß der erste meiner Blicke,
der über den Weg vor unserem Hause hinaus -
flog , über das Meer gegangen ist", so schreibt
Gustav Frenssen in seinem großen Lebens -
roman „Otto B a b e n d i e ck" , der vieles aus
seinem eigenen Leben enthält und enthüllt .
AlS Pfarrer stand Frenssen dann unter den
Menschen seiner Heimat , und das waren starke
aufrechte Menschen , wie er selbst einer war .
Er predigte ihnen das Evangelium in seiner
urwüchsigen anschaulichen und bilderreichen
Sprache und legte es seiner Gemeinde aus ?
aber - er legte es nicht immer so aus , wie es
die vorgesetzten kirchlichen Stellen wollten , er
war kein Seelsorger im Sinne des DogmaS, ,
viel mehr im Sinne einer tieferen Menschlich-
feit , so, wie er glaubte , daß sein Herr und
Meister seine Lehre verstanden haben wollte .

Frenssen war schon früh ein Grübler , „Grü -
beleien " hat er seine ersten schriftlichen Arbei -
teu genannt , eigentlich Predigtsammlungen , in
denen er sich mit der Welt und den Menschen,
mit Gott und dem Glauben auseinandersetzt .
So sucht und findet er ein neues Christentum ,
da» abseits , aber auch über dem kirchlichen

Dogma steht, und das von den „Dorfpredigten "
über „Hilligenlei " und andere Bücher schließlich
zu seinem „Glauben der Nordmark "
führt . Der Roman „Jörn U h l" mit seinem
ganz neuen Ethos , seiner Lobpreisung einer
„gesunden Sinnlichkeit " hat auch die litera -
rische Welt auf ben Dithmarieschen Pfarrer
aufmerksam werben lassen, der die Feder er -
griffen hat und der daS Buch zur Kanzel macht.
Buch auf Buch folgt nun ; sie alle ziehen an
uns vorbei , die starken deutschen Bauern aus
„Saat und Ernte "

, die Sandgräsin , Jörn Uhl ,
Peter Moor , Claus Hinrich Baas , Otto Baven -
dieck, der Pogseer Pfarrer , der Dummhans
Meino , der Prahler , der auszog , das Fürchten
zu lernen , für welches Buch Gustav Frenssen
den Wilhelm Raabe - Preis erhielt und das ihm,
dem schon Alternden , das Herz und die ganze
Begeisterung der Jugend gewann .

In Millionen Auslagen sind Frenssens
Bücher und Abhandlungen in das Volk ge -
gangen . Dabei ist für Frenssen Volk nie Masse
gewesen , sondern „die Schlagader des gesamten
Lebens " . Dieses Volk , dieses wichtigste und
edelste Gut der Nation , wollte er hüten , so wie
er eS verstand . Seine kirchlichen und auch seine
literarischen Gegner haben behauptet , er tue
dies in einem öden Diesseitsglauben : für ihn
aber war das , was er lehrte , der Glauben an
die Unverfälschtheit eines starken Volkstums ,
in dem er höchste Göttlichkeit erblickte,' ganz
für diese Erde zu leben , so lange sie es dem
Einzelnen gestattet , ist seine Lehre .

So ist Frenssen in seiner Lebensarbeit zwar
kein Seelsorger im kirchlichen Sinne , aber doch
ein Seelsorger am deutschen Wesen geworden .
„Meine Gabe , von der Natur mir geschenkt,
war ein schlichter Geist , aber eine bilderreiche
Seele und ein Wille , meinem Volke zu dienen .
Ich hatte keine andere Gabe für mein Bater¬

land . Ich habe sie ihm dargebracht .
" Das ist

die schlichte Ansicht eines Mannes , der in
Wahrheit viel mehr getan hat . Er hat geholfen ,
die höchsten Werte seines Volkes aus einer
Zeit bes Verfalles hinüber zu retten in eine
Zeit , öie sich auf diese Werte wieder zu besin-
nen begann . Auch wenn dies in kleinerem und
bescheidenerem Maße geschehen wäre , als es in
dem Werk Frenssens geschehen ist, so wäre ihm
der Dank des Vaterlandes sicher .

Carl Lins .

Landschaft im Vordergrund
Herbstausstellung der Berliner Künstler
Nachdem die Herbstschau im Graphischen Ka-

binett eröffnet wurde , zeigt nun auch der Ver -
ein der Berliner Künstler in seinem großen
Haus Gemälde und Plastiken als Leistnngs -
Übersicht seiner Mitglieder . Man spürt über -
all öie gestraffte Arbeitsfreude und die Ver -
tiefung in das erwählt « Thema , vor allem der
liebevoll betreuten deutschen Landschaft . Franz
Bremer zeigt dieses Mal eine Kollektion stim-
mungsvoller Aquarelle , von denen besonders
die „Gärten bei Ueberlingen " mit ihren sei -
nen Tönen anziehen . Theo Champion hat eine
Landschaft bei Xanten , Karl Hennemann den
deutschen „Buchenwald " und Fritz Janowiski
eine „Tannengruppe " festgehalten . Eindrucks -
volle Landschaften sieht man ebenfalls von
Erich Jäckstädt , Philipp Franck , Reinhold Dies -
senbacher , Johannes Hänsch, Alfred Knispel
und Paul Lehmann -Brauns . Walter Milahes
„Stilleben " gefällt durch den warmen , leuch-
teuden Farbton , und der eigenwillige Bafyl
Masjutyn steuert fesselnd wiedergegebene fran -
zösische Vorwürfe bei . Der jüngst verstorbene
Johannes Klewitz hinterläßt n . a . ein alt -
meisterliches Bildnis . Mit kraftvollen Strichen
schildert Reinhold Koch-Zeuten einen „Guts -
Hof" , Georg Lebrecht eine „Reitjagd im Walde "
und Wilhelm Lategahn fein begriffene Stim -
mungen in märkischer Umwelt . Ländliche Mo -
tise bringt HanS Rudolf Nicolai , Schwarz¬

walddunkel und lichte Wannseehelle Otto
Schmidt - Casella zum Vortrag . Mit schmissiger
Graphik von den Straßen des Krieges in
Frankreich tritt Jupp Steinhoff hervor .

Die Arbeiten der Maler werden wirkungS -
voll ergänzt durch Porträtplastiken : Bernhard
Butzkes reizende Rehgruppe und Joses Lim -
burgs Porträtbüsten in Erzguß von Friedrich
Hnssong und Winifred Wagner runden ben
Eindruck ber Schau zu schöner Geschlossenheit.

Kreta Daeglau .

Der Graphiker Fritz Ehmdie
Am 16. Oktober vollendete der Graphiker

und Kunstgewerbler , einer der führenden
Künstler auf dem Gebiete der Gebrauchs -
graphik und der Gestaltung des modernen
Buches , der Reformator der deutschen Buch-
kunst, Professor Fritz Ehmcke sein 65. Lebens -
jähr . Mit der Begründung der „Steglitzer
Werkstatt " im Jahre i960 machte Ehmcke den
ersten kühnen Versuch , gebrauchsfähige gra -
phische Kunst in das Publikum zu bringen .
Er hatte wesentlichen Anteil an der Neugestal -
tung der Buchausstattung in Deutschland , be -
sonders seitdem er 1913 in München als Lehrer
an der Kunstgewerbeschule wirkte . •

Vor dieser Zeit arbeitete er an der Düffel -
dorfer Kunstgewerbeschule . Dort begann er
mit seinen viel verwendeten Schriften . Ehmcke
hat sich auch als Baumeister betätigt und als
Fachschriststeller einen Namen gemacht. Den
besten Einblick in sein Schassen gibt seine
Autobiographie , die 1929 unter dem Titel
„Persönliches unö Sachliches " im Verlag Her -
mann Reckendorf -Berlin erschien.

A . von Oertzen.

Schmidthild-Ausstellung in Freiburg
In der neuen Ausstellung des Freiburger

KunstvereinS zeigt Wilhelm Schmidthild -
Darmstadt eine Anzahl von Kaltnadelstichen :
diese selten geübte Technik teilt dem minutiös
durchgezeichnete» Bild eine zarte FarbigkeU

besonderer Art mit . In der Hauptsache sind es
Blumenstilleben und Tierstudien , aus denen
öie liebevolle Versenkung des Künstlers in die
Welt des Kleinen spricht. Schmidthild zeigt
noch einige Aquarelle und kolorierte Zeichnun -
gen : das Interesse der zahlreichen Besucher
sinben ebenso die Kaltnabelstiche charakteristi «
scher deutscher Stadtbilder . Zwei Japansarb »
Holzschnitte wirken durch ihre Fremdartigkeit
reizvoll .

Emil Hoffmann , der im Felde steht, stellt
hellfarbige Aquarelle und Federzeichnungen
aus , Landschaften aus Frankreich sRouen , Tal
der Seine ) , die das Atmosphärische gut treffen .
Sehr ansprechen ? sind die kolorierten Kreibe -
zeichnungen von Fritz Seiberlich - Karlsruhe ,
Motive von ber Riviera in einer bunkel ver -
haltenen Stimmung . Zwei Plastiken endlich:
eine anmutige kleine Tiergruppe nnb eine
Porträtbüste sind von Katharina Habel -Neu -
stadt . Adolf Eidans .

Neues Jnnfoniewerk von E . L. Wittmetf
uraufgeführt

Wenige Tage nach der Uraufführung feiner
Sinfonischen Dichtung „An die Erde " kam von
dem Freiburger Komponisten Eberhard Lud-
wig Wittmer ein sinfonisches Werk zur Urauf »
führung , und zwar wurde damit die Reihe der
acht Sinfoniekonzerte des Freiburger Stödti -
scheu Orchesters unter Leitung von Bruno
Vondenhofs eingeleitet . In diesem vor zwei
Monaten erst geschriebenen Werk hat Wittmcr
seine Tonsprache kontrapunktisch noch verdichtet
und zugleich flüssiger gemacht , dies vor allem
in dem tänzerisch - lyrischen Mittelteil , feinet
„Improvisation und Fuge für Orchester
Ueber die Fuge hinaus steigert sich das unge '
stüme Drängen seiner Tonsprache mit kühnen
Durchgängen und einer Gegenüberstellung von
unisonen Streichern und siebenstimmigen Blä -
fern . Der Komponist selbst konnte den Beifall
des Publikums entgegennehmen .

Edmund Haber .
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Männer Ober dem Schfdfsal
Ein Beridit aus der großen Abwehrschlacht / Von Kriegsberichter Werner Fantur

PK. Noch einmal schwoll das Feuer wie ra -
send an. Granaten zogen ihre Bahnen , und
das Vorfeld war erfüllt von springenden Erd -
fontänen , darein die Einschläge aus Jnsante -
rtewaffen wie windgspeitfchte Regentropfen inden Boden klatschten . Noch einmal klang die
Orgel der Vernichtung mit allen Registern ,danach ebbte das Fluten und Brausen , Don -
nern und Dröhnen ab , löste sich auf in ein -
Zelnes . Dort tackte noch ein MG ., und da
krachte ein Granatwerfer ? dann versank alles
in der aufsteigenden Nacht.

Scharf umrissen vom hellen Westhimmel sah
man die Männer im Graben . Schlösser rassel-ten, MG .-Läuse wurden ausgeschwenkt . Bei
jeder Bewegung klirrten die leeren Patronen -
hülfen . Die Stahlhelme waren abgenommen
und dnrch das schweißverklebte Haar streichelte
kühl das Abendwehen . Wie rote Johannis -
käferchen, mit Zug und Wem glühend und wie-
der verschwindend , schienen die glimmenden
Zigaretten , — da stieg die erste Leuchtkugel.Sie übergoß das Vorfeld mit blendendem
Schein , geisterte in gaukelnden Schatten der
Hindernisse weit hinaus , wo der Tod unserer
Waffen die bolschewistischen Wellen gebrochen
hatte , wo die gelbbraunen Gestalten der sowje-
tischen Infanterie lagen , die Stunde um Stunde
hier angebrandet . Als das Leuchten niedersank
und im Grase noch einmal aufhellte , hob es
»wei im Krampf emporgestreckte Arme eines
Sowjetarmisten aus dem Dunkel . Uns dünkten
sie wie das verkörperte Grauen , das nach uns
« griffe « hatte .

Die Helle verlosch, und wir begannen zu fpre -
chen, wie alles gekommen war . Wir hielten seit
Tage » diese Vorderhangstellung ? sie sperrte
eine weite Taluug und einen große » Wald .
Durch beide könnte sich der Feind an unsere
Hauptkampflinie heranschieben . Untertags wa-
re» wtr völlig abgeschnitten , kein Mensch kam
über die weite Fläche . Nur dünner Draht ver -
band uns mit dem Bataillonsgefechtsstand .

Am Nachmittag find sie dann gekommen . Ein
betäubender Fenerschlag brach über «nS nieder ,
danach stürmte » die Massen aus dem Walde .
Was nützte es , daß Sie MG . sofort zufaßten
und die Gurte gierig fräße », die MPi . Maga¬
zin um Magazi » schluckten , — diese Wellen
wäre » nicht zu bremsen . Der Etützpnnktführer
kurbelte am Feldfernsprecher . Seine Verbin -
duugl Noch einmal . Schweigen . „Hans ! Sperr -
fever ! Schnell !" schrie er dann durch das Toben .
Vom Melder hörte » wir nicht». Da rief et»
Zugführer wieder : »HanS . um GotteSwillen .schnell Sperrfeuer !"

Nu » zogen sie empor , dir farbigen Notzeiche«.Wie et» Orkan stürzte das Sperrfeuer vor de»
Wald , alle » zermalmend , zerbrechend . Wtr
konnte» dte Stellung halte » .

Jetzt fiel «»S dies erst wieder et» . „HanS !
Wo steckst Du ?" Durch de» Grabe » fchl»rftu»d wankt einer , dann steht er vor uns . „Was
war denn eigentlich los mit dem Zeichen ?"
O , wtr hätten nicht so gleichgültig fragen dür -
fen, den» der Melder hebt langsam feine Arme ,hebt dt« Hände nnd hält fie stumm unS hin .
»WaS . . .?" Der abgeblendete Schein einer
Taschenlampe hnscht darüber hin . Di « Hände
sind verbrannt , dte Haut hängt tn Fetzen vom
rotschwarzen Fleisch . Seine Worte klingen
brüchig : „Splitter tn dte Leuchtpistole . . . Die
war ziemlich beschädigt . . . Sie haben mich so
gernfcn . . . Da hab ich halt die Patrone doch
abgeschossen !"

Ja , nnS wird eS klar , das war daS Schreie »
damals . m . . und , HaNS, die zweite ?" Er
hatte weiter gesprochen: „Ich habe mtr die
Hände verbrannt , und dte zweite . . eS
durchschüttelt ihn et» Schauder , „die zweite war
. . . sehr schlhnm !" Große Stille . „Herrgott !
Herrgott !" mnrmelt einer . „Ich btn dann wohl
weg gewese» u»d jetzt erst wieder munter ge-
worden . . ." Und nach einer Wetle : „BrauchenSie mich »och ?" Wieder durchschüttelt ihudas Frieren . Branchen . . . Brauchen !"
Behutsam legt der Oberleutnant seinen
Mantel um die Schulter deS Gefrei -
te». Krauche » tu» wtr dich, Hans , und
San» De »tfchla»d"

, dte Stt »nne flüstert nur
wehr , „ganz Deutschland braucht Männer wie
dich. Hans , hörst du ?"

Wir helfen ihm ans dem Graben , und lang -
sam geht der Melder zurück, — der Gefreite
wit dem Mantel und den Schulterstücken eines
Oberlentnants . Lange fchanen wir ihm nach.

bis ihn die Nacht aufnimmt , und denken alle
das gleiche, und der Offizier spricht es aus :
„Soldaten "

, ganz laut und hart stfgt er es in
die Dunkelheit , „stehen über den Rängen !"

Da stieg die zweite Leuchtkugel . Im Nie -
mandsland war es totenstill . Wir gehen mit
dem Stützpunktsührer langsam durch den Gra -
ben , steigen über Schlafende , die vor Müdigkeit
mitten im Weg liegen geblieben waren . Unser
Sprechen war kaum zu hören , damit niemand
um seine Ruhe käme . Dort , wo aus dem Gra -
benzickzack eine einzelne Sappe vorstößt , bogen
wir ein . Der enge Graben erweiterte sich zueiner SMG .-Stellung . Ein Feldwebel stand
Wache am Gewehr . Der Oberleutnant gibt ihm
die Hand , fragt , wie es gegangen sei , und horcht
dabei nach dem Drahthindernis , von dem ein

Nageln und Schleifen von Metall zu hören ist .
Der Zugführer antwortet , bevor die Frage
kommt : „Die Bolschewisteu sind durch die
Rinne bis an das Hindernis gekommen und
haben es gesprengt , jetzt verspannen wir neuen
Stacheldraht ."

Der Kompaniechef fragt nicht dazwischen,
und so beginnt der andere nach einer Stille
wieder mit den Berichten . „Ja , und da waren
die Sowjets nun dreißig Meter vor diesem Ge -
wehr . Eben wollten sie mit Urräh zum Ein -
bruch ansetzen, da sprang der Gewehrführer aus
dem Graben und warf Handgranate um Hand -
granate , achtete nicht der pfeifenden MPi .-
Garben , der platzenden Stahleier von ihm
selbst. In diesen Augenblicken hatte der
Schütze I die Lafette herausgerissen , auf die

Grabenkante geworfen und eingerichtet . Und
als der Obergefreite oben nach den letzten
Handgranaten griff , da raste der erste Gurt
durch den Schnellschießer in den engen Raum
der Drahtgasse .

Die fallenden Sowjets wurden für die Nach-
folger selbst zur Sperre . Dann ist nicht viel
mehr zu sagen . Die Einbruchstelle war abge-
riegelt , und was hier lag , wurde vernichtet .
Ich habe den Gewehrsührer verbunden und
wollte ihn zum Hauptverbandplatz schicken. Er
ging nicht, da hab ich 's ihm befohlen . Darauf
fragte er mich , ob er heute nicht die Erfüllung
eines Wunsches verdient . hätte . Ja , sicher . Dann
möchte ich ihn hier schlafen ' lassen . So stehe ich
hier Wache"

, schloß der MG .-Zngführer .
Eben , als wir weitergehen wollten , stieg mit

leisem Zischen die dritte Leuchtkugel empor .
In ihrem Schein sahen wir die hellen Binden
um den Kopf des Gewehrführers , der tief
atmend schlief . Das schwarz verschmierte Ge -
ficht war entspannt und zufrieden , der Mund
wenig offen , die weißen Zähne schimmerten ,

ver Waffenarzf der Truppe / Einblick in eine
Heereswaffenmeisterschule

Eine Kasernenanlage , wie es hunderte gibt :
moderne Einzelbauten um weite Exerzierhöfe ,
Werkstatthallen mit lange » Reihen breiter
Tore — das ist die Umwelt einer deutschen
HeereSwaffenmeisterschule . Hier wird der
Nachwuchs für das waffentechnische Personaldes Heeres herangebildet : jene Männer , deren
technisches Wissen nnd handwerkliche Tüchtig -
keit die kämpfende Truppe braucht , um einsatz-
fähig und schlagkräftig bleiben zu können . Die
ungeheure Vielfalt komplizierter Waffen und
Geräte beansprucht eine dauernde Ueber -
wachung und Instandhaltung durch Sonder -
ausgebildete , die allen Anforderungen gewach-
fen sind. Die Männer , die die Sonderlaufbahn
des Waffenmeisters einschlagen , müssen talen -
tterte Techniker ebenso wie ganze Soldaten
sein . Die lahmgewordene Vorholfeder tn der
Pistole , die versagende Rohrbremse des Ge-
schützeS find Pannen , die die geübte Hand deS
Waffenmeisters rasch und sicher beheben kön-
nen muß . In den jeweils fünfmonatigen Lehr -
gängen auf den Heereswaffenmeisterschulen
erhält er Sie vielseitige und pedantisch gründ -
liche Ausbildung , Sie er als „Waffendoktor "
der Truppe braucht .

In den großen Werkstatthallen Ser Kaserne
erheben sich, hell belichtet von langen Fenster -
reihen , Sie machtvollen Gestalten Ser Geschütze
und die blaustählernen bizarren Gerüste der
Werfer , die hier wieder instandgesetzt werde »
oder als Anschauungsmaterial und UebungS -
objekte der angehenden Waffenmeister diene » .
Diese foldattsche» Techniker i» den blauen

Die „ Seelenachse " wird geprüit
(Bildstelle eines W .K .Kdos)

Werkstattanzügen lernen das letzte Geheimnis
aller großen und kleinen Waffen unserer
Wehrmacht kennen . Die kleinste Abstützseder
Ser Pistole . Sas letzte Zwischenglied des Hau -
bitzverschlusses wird und ist ihnen vertraut .
Sie zerlegen die Panzerabwehrkanone , sie
setzen das MG . mit geübten , ins Blut über -
gegangenen Griffen zusammen , sie kennen die
Konstruktiou des Infanteriegeschützes ebenso
wie die Funktion der Maschinenpistole . In
SpezialWerkstätten lernen fie schweißen, in der
Dreherei Gewinde schneiden, in den Unter -
richtssälen üben sie technisches Zeichnen , tech-
nisches Rechnen . Mit dem Eifer des technisch
interessierten jnngen Menschen wird die beson-
derS verantwortungsvolle Aufgabe deS Ju -
stierens bewältigt , die Aufgabe , die Seelenachse
der Geschützrohre in Einklang mit der Ziel -
Vorrichtung zu bringen . Von ihrer peinlich ge-
nauen Lösung hängt viel ab , nicht »« letzt das
absolute Vertrauen des kämpfenden Soldaten ,der nur mit einer tadellos imitierten Waffe
jene Taten der Kaltblütigkeit vollbringen
kann, für die er berühmt ist.

«
Der Weg SeS technisch und handwerklich be-

gabten jnngen Menschen zum Waffenmeister :
Im Frieden gehört dazu die Verpflichtung auf
12 Dienstjahre , während deS Krieges wird
darauf verzichtet . Wer die aussichtsreiche »ud
hohe berufliche Ansprüche zufriedenstellende
Laufbahn deS Waffenmeisters heute einschlage»
will , muß eine mit der Gesellenprüfung ab -
geschlossene handwerklich « Ansbildnna belegen
könne». Er muß Schlosser , Büchsenmacher ,
Feinmechaniker . Werkzeugmacher oder ähn -
licheS fei» . Wen « et «ach Ableistung deS Ar -
beitSdiensteS zur Wehrmacht gekommen ist,
stellt der junge Handwerker nach der ersten
AnSbildnngSzeit mündlichen oder schriftlichen
Antrag um Ausnahme als Bewerber für die
Waffenmeisterlanfbahn . Damit kommt er zur
Waffenmeisterei des Fronttruppenteils . Neun -
zig vom Hundert der Anwärter auf die Waf -
femneisterlaufbabn werden von der s^rvnt . wo
sie als Waffenmeistergehilfe « tätig «>aren , tn
eine HeereSwaffenmeisterschule der Heimat
versetzt. Hier erhalten sie nun die bis inS
Kleinste gehende sorgfältige Ausbildung, ' nach
bewiesener Eignung kehren fie als Unter -
offiziere im Waffenmeisterdienst
an die Front zurück. Nun find fie vollverant -
wortlich für die Betrenung und Jnstandhal -
tung des gesamten HeeresgerätS ihres Be -
reichS. verantwortlich im Grnnde genommen
für die Kampffähigkeit der Truppe . Sie müs¬
sen ganze Könner sein. Der Waffenmeister im
Frontbereich ist der Waffenarzt , dessen „Dia -
gnofe" absolut ficher sein mnß . Er muß ohne
Zögern entscheide« , ob die Reparatur mit den
srontmäßigen Mitteln durchgeführt werde »
kann , ob fie an die Werkstattzüge oder in die
Instandsetzungswerkstätten der heimatlichen
Zengämter abgegeben werde « muß .

Draußen stehen dem Unteroffizier im Waf -
senmeisterdienst drei bis vier Gehilfen znr
Verfügung . Hier an der Fr ^nt . wo täglich
neue und immer wechselnde Anforderungen
an ihn herantreten , wirkt sich die sorgfältige
Ausbildung aus , die er während des anstren -

Blick In die Artilleriewerkstätte

genden aber interessanten Lehrgangs w der
heimatlichen Wafiermeisterschnle genossen hat .

Der Weg bc8 besonders Befähigten führt
bis znr Stellung deS Heeresbeamten im Offi -
ziersrang . ^

„Feuer frei !" Aus dem Granatwerfer rauscht
das Uebungsgeschoß , zeichnet eine steile Para -
bel in den Himmel , fällt wuchttg zur Erde
nieder .

„Feuer frei !" — Ans den Läufen der leichten
und schwere» Maschinengewehre peitscht der
reißende Knall des Dauerfeuers . „Lauf -
Wechsel !" — „Sichern !" In den Händen des
Soldaten senken sich die Pistolen , die eben noch
das Ziel anvisiert haben .

Ausbildung im Waffenhandwerk und Waf -
fentechnik darf nie graue Theorie bleiben . Der
soldatische Techniker muß die unzähligen
Type » der Wasfe» , die in diesem Kriege ein¬
gesetzt find, nicht nur ihrer technischen Funk -
tiou nach, sonder » auch iu ihrer gefechtsmäßi -
geu Wirkung kennenlernen . Darum ist im
Dienstplan der Waffenmeisterschule ein großer
Teil der Zeit für die Gefechts - und Schieß -
ausbildung verwandt . An den Versagern , die
jede noch so sinnreich und glänzend konstru -
ierte Waffe aufzuweisen hat , lernt der „Was-
sendoktor " der Truppe . Die moderne , hochwirk-
same aber komplizierte und starken Bean -
spruchungen ausgesetzte Waffe so vollkommen
beherrschen zu lernen , daß er fie . in kritischen
Lagen , auch während des Kampfes feuerbereit
erhalten kann , ist das Ziel der Ausbildung
auf der HeereSwaffenmeisterschule .

Herbert Meininger .

es sah fast aus wie ein Lächeln , — denn er
konnte doch hier bleiben , und sein Zugführer
stand Wache für ihn . . .

Der Oberleutnant beugte sich tief nieder , und
seine Hand strich , ohne den anderen zu berüh -
ren , über die roten Flecken an der Stirn .
Dann richtete er sich auf und sagte zu dem
Feldwebel : „Sagen Sie dem Obergefreiten . .
fast hastig brach er ab , „ach, was kann man
schon sagen , — drücken Si » ihm fest die Hand von
mir !" Jäh wandte er sich ab.

In den Hauptlaufgang zurückgekehrt , blieb
er stehen. Am Grabenrand lag ein neuer
Stahlhelm . Das Weiß des Jnnenleders stach
deutlich aus dem Dunkel . „Wißt Ihr , wem der
Helm gehört ?" fragte der Kompanieführer , und
als erwarte er gar keine Antwort , fuhr er fort :
„Den hat gestern das Büabl liegenlassen , wie
ich ihm befahl , die Verwundeten zurückzufchaf-
fen und dabeizubleiben ." Richtig , das Büabl !
Das war ein ganz Junger gewesen , der sich da
vor zwei Tagen mit dem Nachersatz meldete ,
und war uns sofort aufgefallen . Hell der ganze
Mensch, im Gesicht stand noch der lichte Flaum
des Jungen , nur die Augen blickten seltsam
stark . Er war ein Hitler -Jugeud - Führer aus
der Ostmark gewesen , der schon mit 15 Jahren
Kerkernot gekannt . Büabl ward er sofort ge-
nannt und nahm es auch nicht übel . Ein biß -
chen scheu stand er im Graben , und deshalb
wohl war gerade er noch am gleichen Abend
mit den Verwundeten zurückgeschickt worden
ins Vogelwäldchen , von wo der Abtransport
erfolgen sollte.

Was dort geschah , erzählten uns die Essen-
träger , die in der Nacht danach kamen. Zum
Wäldchen waren drei sowjetische Panzer durch-
gebrochen und feuerten ständig hinein . Die
Verwundeten lagen in einer Mulde und konn-
ten nicht abgeholt werden . Noch schlimmer aber
als das Krachen der Granaten war ein Schwer -
fiebernder , der zwischen Traum und Wachen
bat und schrie: „Schafft doch die Panzer weg . . .
Schafft doch die Panzer weg !" Das Büabl hatte
sich bald die Ohren zugehalten wie alle anderen .
„Schafft doch die Panzer weg . . ." Es ist ent -
setzlich , diefes Bitten des Kameraden . Auch
wenn es nur geflüstert wird , durchdringt es
den ganzen Menschen , und Büabl springt aus ,
nimmt eine Hohlhastladung , die in einer Stel -
luug dort liegt , kriecht im Feuer an den Wald -
rand , und als er die drei Panzer ausgemacht
hatte , lief er in weiten Sprüngen auf den nach-
sten zu . Duckte sich hinter die hohen Stauden ,
sobald es aufflammte , setzte mit vom Lauf zit -
ternder Hand die Haftladung an , zerrte am
Knopf , riß ab und lief . — lief um sein Leben.
Ein helles Krachen riß ihn herum , da schlugen
die Flammen aus dem Stahlkoloß . Munition
explodierte in tobendem Speien , und im
Scheine dieses Brandes erfaßte den Jungen
eine MG .-Garbe der anderen Panzer . Der
Schwnng des Laufes warf iu noch in den Wald
hinein , dann fiel er.

Kameraden fingen ihn anf nnd legte» ihn be-
hutsam in das herrliche Gold und Violett deS
Hainwachtelweizens am Fuße der Eichen. Ge-
spannt horchte das Büabl hinaus , und alS das
Scharren der Raupenketten erscholl und sich
immer weiter entfernte , da drehte er den Kopf
zurück. „Sie fahren weg !" Draußen knisterte
nur mehr die Glut des brennenden T 84 , —
still lag der Kopf unseres Büabl zwischen den
Blumen , und zu dem blonden Haar und Flaum ,
zum Blau der hellen Augen war ein winziges
Tröpfchen Rot auf seinen Lippen . Lungenschuß .
Man hatte ihn aus sein Deuten neben den
Fiebernden gelegt . Langsam drehte er den
Kopf zu diesem, — der aber war eingeschlafen ,nur sein tiefes Atmen war zu hören . Da schloß
auch das Büabl seine blauen Augen und lag
still, griff dann mit der Hand nach der seines
Kameraden neben ihm , hielt sie fest , und Hand
in Hand schliefen beide unter dem raunenden
Laubdach des Eichenwaldes .

Sagt , rauschten und sangen bVt Ahnen dieser
Eichen nicht vielleicht schon einmal den Goten ,die hier am Boden ringen mußten , ihr Lied ?
Ist es nicht dasselbe um große Geschlechter und
ihre Rasse? Wollten wir nur das Haar des
Jungen streicheln , unsere Hände trafen sich
auf dem Helm , und unsere Hände hielten sich
sest : „Männer über dem Schicksal!" Wer hat es
gesagt ? Rief es jemand , es dröhnt in uns , als
schlüge einer ins Erz der gewaltigen Glocke der
Seele unseres Volkes . Wollt ihr euch nicht alle
die Hände halten ?

Es war gut , daß in dieser Nacht keine Leucht-
kugel mehr stieg, — und der Morgen schaute
uns mit siegendem Licht in klare Augen .
Männer stehen über dem Schicksal! Hört ihr
es ? Und glaubt ihr nun an uf eren SieZ !

Paul van der Hurk

CDer

i van aer nunc ^ ^ .
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All « Bechte beiCarlDonckerVerl » 6. Berlin

Am 10. Juni 1928 begann vor der Großen
Strafkammer in Freiburg i. Br . die Haupt -
Verhandlung in dem Mordprozeß gegen Hel -
Wut Trinneborn , dem zur Last gelegt wurde ,den Privatbankier Karl Wienacker aus Rache
ttwA Gewinnsucht vorsätzlich nnd mit Ueber -
legung getötet zu haben . Die Anklage stützte
mh ans einen Indizienbeweis , während der
Angeklagte , ein bis dahin unbescholtener jun -
ger Mensch von fünfundzwanzig Jahren , der
einer angesehenen Freiburger Familie ent -
stammte , hartnäckig leugnete .

Schon eine halbe Stunde vor Beginn
drängte sich das Publikum in Sen Zuschauer -
räum . Auch Ser Gang vor Sem Ver Hand-
Ivngssaal füllte sich. Es waren viele Zeugen ,Männer und Franen sowohl von der Staats -
anwaltschaft als auch von der Verteidigung ,
vorgeladen .

Sogar die Schöffen hatten sich schon einge -
Ntnden. Im Beratuugszimmer , das unmit -
telbar an den Sitzungssaal angrenzte und in
»en am Schluß der Verhandlung über das
Schicksal des Angeklagten entschieden werden

»Ute, stände» sie in lebhafter Flüsternnter -
altnng . Es waren Männer ans Sen ver -

. hieSensten Berufsklassen und Gesellschaft» -
schichten : zwei Handwerker , ei» Postbeamter ,ein Gastwirt , ein Fabrikbefitzer und et» Uni »
versitätsprosessor .

Der Sitzungssaal selbst hingegen , von dem
"«rch eine Schranke abgeteilten Zuschauer -
räum abgesehen , war beinahe noch leer . Nur
einige Pressevertreter belegten auf der Presse -
bani »her am Arbeitstisch ihre Plätze . Am

Richterttfch ordnete der Gerichtsschreiber die
Stapel der umfangreichen Aktenbündel , und
ein Justizwachtmeister legte zwei verschnürte
Pakete bereit , die die Beweisstücke des Jndi -
zienmaterials enthielten .

Der kleine alte Herr mit weißem Haar , der
soeben eintrat , war bei Gericht bekannt . Er
wurde durchgelassen , ohne eine Legitimation
vorzeigen zu müssen. Mit seinen kurzen ,
schleppenden Schritten , bei denen er sich aus
einen Krückstock stützte, ging er bis in die
Mitte des Saales , blickte sich nach allen Sei -
ten um , als wolle er nachsehen , ob auch alles
in Ordnung sei. und humpelte dann so be-
Süchtig wie nur einer , der sich in diesen Räu¬
men zu Hause fühlte , wieder zurück, dem Aus -
gang zu.

Eduard Marschall , Berichterstatter einer
Freiburger Zeitung , der für diesen Prozeß
auch die Vertretung auswärtiger Blätter über -
nommen hatte , war Fachmann aus dem Ge -
biet des Gerichtswesens . Man rühmte ihm
nach, an ihm sei nicht nur ein hervorragender
Strafrichter , sondern auch ein findiger Kri -
minalkommissar , ein schneidiger Staatsanwalt
nnd ein gewiegter Verteidiger verlorenge -
gangen .

Kaum war er in den Gang zurückgekehrt ,
umringte ihn ein Kreis jüngerer Berussge -
nossen, denen er reihum kameradschaftlich die
Hand schüttelte . Aber aus das Händeschütteln
kam es ihnen weniger an, - fie wollten seine
Ansicht über den Ausgang des Prozesses wis-
sen. „Was halten Sie von der Sacke . Herr
Marschall ?" wnrde er gefragt . „Ist Trinne -
bor » schuldig?"

Wie immer , wen» er feinen Worte » be-
sondereS Gewicht geben wollte , machte Ser alte
Herr , während er seinen Unterkiefer etwas
nach vorn schob, zunächst eine kleine Kunst -
pause,' dadurch zwang er seinen Zuhörer zu er-
höhter Aufmerksamkeit . „Ich kenne den
Staatsanwalt " , begann er. und „kenne das

Belastungsmaterial . Mit außerordentlicher
Gewissenhaftigkeit , das möchte ich betonen , hat
der Staatsanwalt das Material zusammen -
getragen und darauf seine Anklage ausgebaut .
Und wenn ich , meine Herren , meinen gesunden
Menschenverstand befrage , so kann auch ich
nur betonen : Jawohl , auch ich halte Trinne -
born für den Täter : denn nur er und kein
anderer kann die Tat begangen haben !"

Das war nun nichts Neues , was Herr Mar -
schall da vorzubringen hatte . Es bestätigte
allenfalls die allgemeine Meinung . Und
außerdem kannte er den Staatsanwalt und
wollte offenbar eine Lanze für ihn brechen.

„Ich kenne aber auch den Angeklagten ",
fuhr er mit verschmitztem Lächeln fort . „Er
hat als Schulkamerad meines Enkelfohnes
viel in meinem Haus verkehrt . Ein netter ,
frischer Bursche mit offenem Blick und kräfti -
gem Händedruck . Und auf Grund meiner
Menschenkenntnis möchte ich wieder sagen :
Nein , er ist es nicht ! Ein Helmut Trinneborn
kann keinen heimtückische« Mord begehe« !"

DaS war zumindest eine Einschränkung .
Marschall hegte also immerhin Zweifel .

„Warten wir die Hauptverhandlung ab",
wich er weiteren Fragen aus . „Vielleicht
taucht plötzlich eine Frau auf , die unter größ -
ter Spannung des Publikums beeidet , der
Angeklagt « könne unmöglich die Tat verübt
haben , denn er habe sich an dem bewußten
Abend zu der fraglichen Stunde drei Kilo -
meter vom Tawrt entfernt in ihrem — na .sagen wtr — Haus aufgehalten . Oder aber ,der junge Verteidiger , Herr Rechtsanwalt
Zöllner , entpuppte sich als forensisches Genie ,der den Staatsanwalt in Grund und Boden

lädiert . Wer kann es wissen ? Es ist alles
on dagewesen . Tun wir mal so , als wüßtenwir von der ganzen Angelegenheit noch gar

nichts . Ich für meine Person gehe jedenfalls ,wie es einem objektiven Berichter geziemt , als
unvoreingenommener Beobachter an die Sache

m

heran ." Und während er sich schon abwandte ,
fügte er mit einem heimlichen Schmunzeln
noch hinzu : „Gehen Sie hin , meine Herren ,und tun Sie desgleichen !"

Herr Marschall liebte es , sich einen guten
Abgang zu verschaffen . Befriedigt , hierzu auch
diesmal eine hübsche Formel gesunden zu
haben und ohne eine weitere Erörterung ab-
zuwarten , humpelte er von dannen , um noch
vor Verhandlungsbeginn in Ruhe eine kleine
Morgenzigarre zu rauchen .

Er kannte sich aus in dem Labyrinth von
Gängen und Treppen des Gerichtsgebäudes .
Irgendwo war da eine Tür mit der Aufschrift
„Eingang verboten ". Sie führte in ein kleines
unbenutztes Zimmer , dessen schmales Fenster
auf die Hinterfront des Unterfuchungsgefäng -
nisses blickte. Es bot gerade Platz für einen
kleinen Tifch und einen einzigen Stuhl , und
hier war der Schlupfwinkel , in den sich Mar -
schall während einer Pause oder zwischen zwei
Verhandlungen , wenn er ungestört sein wollte ,zurückzog. Sogar eine Aschenschale hatte man
ihm hingestellt .

Auch jetzt, in dieser halben Stunde vor Be -
ginn der Verhandlung , saß er hier , rauchte
seine Zigarre und überließ sich seinen Ge-
danken . Es waren visionäre Gedanken, ' sieeilten den Ereignissen voraus . Wie in einem
Film , aus dem von jeder Szene immer nur
kleipe , aber wesentliche Teile herausgenommenund aneinandergereiht waren , ließ Herr Mar -
schall die ganze Verhandlung gleichsam in
Stichworteu vor sich abrollen .

Er wußte genau , was der Staatsanwalt
vorbringen und was der Verteidiger einwen -
den werde . Er wußte auch, welchen Eindruckdie Zeugenaussagen , das Spiel von Fragenund Antworten , die Anklage - und Verteidi -
gungsreden und schließlich die nochmalige Be¬
teuerung des Angeklagten , er sei unschuldig ,auf Richter und Schöffen machen würde . Ein
lückenloser Indizienbeweis , eine schwache Ver¬

teidigung , so daß nach menschlichem -Ermessen
über den Ausgang dieses Prozesses kaum ein
Zweifel bestand : Trinneborn würde verurteilt
werden .

Gleichzeitig aber drängte sich ihm , dem un -
voreingenommenen Beobachter , wie er sich
selber genannt hatte , die Ueberzeuguug auf ,daß dieser Urteilsspruch falsch wäre . Trinne -
born hatte die Tat nicht begangen ! Demzufolge
alfo mußte ein anderer der Täter sein — das
war eine klare und logische Ueberlegung .

Marschall legte die Zigarre beifeite und schob
mit dem Rücken des Zeigefingers seinen buschi-
gen Schnurrbart aus den Lippen . Was war
das für eine phantastische Geschichte , die er sich
da ausgedacht und in deren Mittelpunkt er sich
selbst gestellt hatte ?

Er war schon ein alter Mann , dessen Pen -
sionierung nur auf eigenes Verlangen immer
wieder hinausgeschoben worden war . Wenn
auch körperlich etwas behindert , war er doch
geistig noch rüstig und rege . Aber eines Tages ,und dieser Tag lag nicht mehr allzufern , würde
er noch von der Bühne seines vielseitigenWirkens abtreten müssen, und dieses Abtreten
würde für ihn soviel bedeuten wie Begraben -
werden .

War es nur eine fixe Idee ? Der alte Herr
war plötzlich von dem Gedanken beherrscht ,als werde ihm in diesem Strafprozeß nocheine bedeutsame Rolle zufallen . Als sei er
berufen , noch eine letzte wichtige und dankbare
Aufgabe zu erfüllen , die ihn , den alten und
beinahe schon vergessenen Zeitungsmann , noch -
mals in aller Mund brächte,' als fei es ihmund keinem anderen vorbehalten , das Dunkel
in der Mordsache Trinneborn aufzuhellen . . .

*
Mit dem Glockenschlag neun betrat das Ge -

richt den Sitzungssaal : der Vorsitzende und
die beiden Beisitzer in samtverbrämtem Talar ,gefolgt von sechs Schöffen . «sortkfrun« folgt»
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BIM übet Baden-Baden
Baden - Bade « . (Großer Bunter Abend

im Kurhaus . ) Bei dem am Freitag , den
22. -Oktober , um I» Uhr im Großen Bühnen -
saal des Kurhauses stattfindenden Bunten
Abend unter dem Motto „Hallo ! Wir senden"
wirken eine Reihe namhafter Künstler mit .
An erster Stelle nennen wir Emil Seiden -
spinn er , der nicht «nur als Qperettenbusfo
einen großen Ruf besitzt , sondern auch durch
den Funk sich viele Freunde erworben hat . Silin
T r a u t m a n n , die 1 . Koloratursängerin des
Neuen Theaters Leipzig , und der 1 . lyrische
Tenor des Opernhauses Frankfurt a . M . Hein -
rich Bensing sind hier von den im Sommer
durchgeführten Operngastspielen her in bester
Erinnerung . In Monika Wöhr wurde für
diesen Abend eine äußerst temperamentvolle
witzige Vortragskünstlerin verpflichtet , die , wie
überall , so auch hier , mit ihren heiteren Vor -
trägen viel Beifall finden wird . Ewald
Böhmer , der 1 . lyrische Bariton des Deut -
schen Theaters Wiesbaden , und Emil Stau -
denmayer sBaß vom Opernhaus Frank -
furt a. M . ) zählten ebenfalls zu den Mitwir -
kenden der Operngastspiele, ' sie werden mit
Liedern und Arien aufwarten . Neichen Bei -
fall ersang sich das Boosen - Ouarteti
bei vielen KdF .- und Wehrmachtveranstaltun -
gen,' die Wandlungsfähigkeit des musikalischen
Ausdrucks und die feine Nuancierung , über
welche diese vier Sänger verfügen , zeigen ein
fleißiges Studium und musikalischen Geschmack .
Gettrud Boosen - Schlicphake wird an
dem Abend als Pianistin , sowie als Lauten -
fängerin mitwirken . Die fünf fröhlichen
Meistersolisten vom Reichssender Frankfurt
am Main werden dem Abend mit ihren musi»
kalischen Darbietungen , insbesondere auch
durch wechselvolle Einzelleistungen , einen
würdevollen Nahmen geben . Der Akkordeon -
Virtuose Hans Schepior ist ein großer Meister
seiner Kunst , er wird sich den Baden -Badener
persönlich vorstellen , da er Neben zahlreichen
KdF . - sowie Wehrmachtveraustaltungen wohl
den meisten durch den Funk bekannt ist . Eiu
sehr guter Ruf geht der Solotänzerin Doris
Dunfelin aus Berlin voraus , die auch
hier Proben ihres Könnens geben wird . Diese
kurze Uebersicht zeigt , daß der Abend nicht nur
äußerst Vielseitiges bieten wird , sondern die
Namen der Mitwirkenden bringen auch für ein
bei derartigen Veranstaltungen selten hohes
künstlerisches Niveau . Der Vorverkauf der
Eintrittskarten beginnt am Sonntag , den 17
Oktober , v.30 Uhr , an der Kurhauskasse .

lP ro f . Dr . S ch ra d e spricht .) Im Nah -
men der Hochschulwoche der Reichsuniversität
Straßburg findet am Mittwoch . 20. d . M . , um
IS Uhr im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
der erste Vortrag mit Lichtbildern statt , bei
welchem Professor Dr . Schrade , Dekan der
Philosophischen Fakultät der Universität
Straßburg , über das Thema „Der Bamberger
Netter " sprechen wird . Für den Vortrag be¬
ginnt der Vorverkauf der Eintrittskarten am
Sonntag , 17. d . M ., 8 .80 Uhr , an der Kurhaus -
lasse.

lA ch t u n g , I m k e r I) Am Sonntag , den
17. Oktober , um 14 Uhr , im „Bieber " Baden -
Baden wichtige Jmkertagung . sZuckerverbilli -
gung .) Erscheinen Pflicht .

lK i n o des W e st e n s . ) Ab heute läuft im
Kino des Westens der Adler - Film „Heimat -
erde" mit Viktor S t a a l und Viktoria von
B a l l a s k o. /

Spaziergänge unter Führung
Dienstag , 19. Oktober : Treffpunkt Poli¬

zeidirektion sSophicnstraße 40) g Uhr . Wan -
derung : Zähringerstraße — Strohhütte — Eber -
brunnen — Felsenmeer — .Unterer Felsen¬
weg — Steinkreuz — Bildeiche — Hunger¬
berg — Neues Schloß . Gehzeit : 2X Stunden
(mäßige Steigung ) . Führung : Oberamtsrich -
ter a. D . Hans Dörmer .

Mittwoch , 20. Oktober : Treffpunkt Leo¬
poldsplatz lSinnereck ) 13.30 Uhr . Straßenbahn -
fahrt bis Tiergarten . Wanderung : Varnhalter
Straße — Neuweierer Straße — Försterplatz —
Almenweg — Oberferingw »g sPanotamaweg )
— Varnhalt lRast ) — Nägelsförsterhof — Grim¬
bachtal — Grober Golfplatz — Tiergarten .
Gehzeit : VU Stunden (mäßige Steigung ) . Füh¬
rung : Postdirektor a . D . Karl Buscherbruck.

Samstag , 28. Oktober : Treffpunkt Polizei -
direktion ( Sophienstraße 40) 15.15 Uhr . Wan¬
derung : Seufzerallee — Morgenröte — Mei¬
senkopf — Aussichtsplatte — Rodelbahn —
Waldkaffee — Annaberg — Friedhosstraße —
Kaffee Schindelpeter (Rast ) — Langemarckplatz .
Gehzeit : 2 Stunden (mäßige Steigung ) . Füh -
rung : Heinrich Kocks .

Sonntag , 24 . Oktober : Treffpunkt Leo-
poldsplatz ( Sinnereck ) 9 .06 Uhr . Straßenbahn¬
fahrt bis Oberbeuern . Tageswanderung (Plan -
Wanderung Nr . 20) : Oostal — Zwiesel —
Scherrhos (Rast ) — Sool — Herrenacker —
Brahmsplatz . Gehzeit : Stunden (mäßige
Steigung ) . Führung : Verwaltungsinspektor
Hermann Waldvogel und Frau Helene Wald -
vogel .

Zwischen Memel und Kaiserstuhl
Die deutsche Heimat kennt große Klima -

Unterschiode . In Ostpreußen muß man im
Durchschnitt der Jahre an etwa 240 Tagen im
Jahr , also volle acht Monate laug , heizen , wenn
man im Zimmer nicht frieren will . In der
Südwestecke des Reiches , am Kaiserstuhl und
im südlichen Elsaß, r̂echnet man dagegen nur
mit 180 Heiztagen . also mit sechs Moniten
Heizzeit . Das ist immerhin noch ein halbes
Jahr , in dem man ohne künstliche Wärme nicht
gut auskommt . Allerdings , wenn der Herbst
sonnig und warm ist wie in diesem Jahr ,
braucht man im September noch gar nicht zu
heizen und mich im Oktober erst von der Mo -
natsmitte ab.

Nach der aus vieljähriger Erfahrung fußen -
den Rechnung der Fachleute soll man im
Oktober nicht mehr als 10 v . H . des gesamten
Kohlenvorrats verbrauchen , wenn man über
den Winter auskommen will . Ist der Oktober
so mild wie in diesem Jahr nnd sparen wir
dadurch etwa 5 v . H ., also die Hälfte des Mo -
natskontingents , so bedeutet das schon aller -
band . Bei 55 Millionen Tonnen Kohlenner -
brauch jährlich im deutschen Hausbrand sind
5 v . H . gleich 2/14 Mill . Tonnen oder mit an -
deren Worten 115 000 mit Kohle beladene
Eisenbahnwagen . Dieses Geschenk hat unserer
Rüstungswirtschaft un -d damit der Front dieser
schöne milde Oktober beschert. Einen halben
Heumonat hat er uns geschenkt — und Kohlen -
klan möchte vor Wut zerspringen ! Wir wollen
diese? Geschenk nicht entwerten . ES soll in
vollem Umfang der Front zukommen, indem
wir , sobald daS richtige Heizen beginnt , so
sparsam mit möglich mit 5» Kohle umgehe« .

Zm richtigen Augenblick die richtige Maßnahme
Kreisleiter Dieffenbacher sprach auf einer Führertagung üb«r die augenblickliche Lage

- und das Programm der Partei für die nächste Zukunft
st . Rastatt . Am Douuerstaguachmittag versammelte « sich die Führer der Partei aus dem

Kreis Rastatt zu einer Tagung im Rathaussaal Rastatt . Bürgermeister Pg . Kalmbacher er-
öffnete die Tagung . Kreisleiter D i e s s e n b a cher berichtete von dem Generalappell der
Parteisiihrerschast des Gaues Baden - Elsaß in Straßbnrg . Die nötigen Borbereituugs -
arbeite« für Weihnächte« wurde« k«rz sestgelegt. Sehr eindringlich sprach er über Lust-
schutzmaßnahmcu , die überaus nötige Erziehung der Bevölkerung zu lustschutzmähigem Ber -
halten bei Alarm . Neuerungen im Arbeitsplan der Partei wurden vom Kreisleiter bekannt-
gegeben und Anordnungen zur Durchführung klargelegt . Die Partei wird i« den « ächste «
Woche » Knndgebnngeu und Versammlungen wie in der Kampfzeit durchführe« . Jeder Par¬
teigenosse wird sich mit seiner ganzen Kraft einsetzen, durch sein Vorbild jede» Volks -
genossen mitreißen . Demnächst wird in Rastatt ein Dienstappell stattfinden, anschließend wird
Ministerpräsident Köhler zu de« Rastatter « sprechen .

Zu Beginn der Tagung gedachte ber Kreis -
leiter des Altparteigenossen SA . - Sturmbanu -
sührer Bechtolds , der im Kamps für die -
Freiheit Deutschlands sein Leben gab . Die '
Versammelten erhoben sich zum Gedächtnis des
Gefallenen von ihren Plätzen und ehrten ihn
mit dem Deutschen Gruß .

Der Kreisleiter rief die Führer der Partei
zu einem Zeitpunkt zusammen , der wieder
eine Wende im Geschehen des Krieges bedeutet .
Ueberall zeichnen sich neue Linien , neue Ent -
Wicklungen ab . DaS letzte Jahr brachte man -
chen Rückschlag, die Nerven des Volkes waren
hart angespannt , nach der Klärung der Lage
wirb jetzt wieder eine Zeit kommen , die wohl
die größten Forderungen mit sich bringen
wird , aber der Sieg wird errungen werden
und für ihn wirb sich von jetzt an jede Hand
rühren und jeder sich mit seiner ganzen Kraft
einsetzen.

Kreisleiter Pg . Dieffenbacher forderte
die Jugend und die Frauenabteilungen in den
Betrieben auf , wie in den Vorjahren auch die-
fes Jahr wieder für unsere Kleinsten Weih -
nachtsgeschenke zu basteln . Sie sollen
nicht nur schön aussehen , sondern auch in der
Qualität ausgezeichnet sein . Der richtige Maß -
stab muß auch hier gesunden werden , Material
wird ausreichend zur Verfügung stehen.

Ausgehend von den Erfahrungen , die bei den
letzten Terrorangriffen gemacht wurden , for -
derte der Kreisleiter die Hoheitsräger auf , in -
ihren Ortsgruppen für die nötigen Vorberei¬
tungen im Lustschutz nun endgültig und äußerst
energisch zu sorgen . In den Landgemeinden soll
für Deckungsgräben gesorgt werden . Wer nur
über einen ungenügenden oder gar keinen
Keller verfügt , wird für einen Unterstand in
der Nähe des Hauses sorgen , ber so angelegt
sein muß , daß das einstürzende Haus nicht den
Unterstand verschütten kann . Den Frauen soll
noch einmal klargemacht werden , was als
nötigstes Luftschutzgepäck in den Keller mitge -
nommen werden muß . Jeder ist bei Flieger -
alarm verpflichtet , sich vollständig mit den halt -
barsten Kleidungsstücken anzuziehen . Der
wärmste Mantel wird immer mit in den Keller
genommen , nach Möglichkeit sollen die Frauen
Hosen tragen , damit sie bei Rettungsarbeiteu
nicht von den Röcken behindert werden . Eine
Trainingshose über den Rock gezogen , tut die
besten Dienste . Vor allen Dingen muß aber
genügend Wasser znr Verfügung stehen.
Immer wieder erweist es sich , daß die Wasser-
gefäße und Badewannen erst im Notfall gefüllt
werden . Durch die Ueberbelastung der Wasser-
leitung fehlt der Feuerwehr der nötige Druck .
Kleider und Wäsche sollen nach Möglichkeit an
verschiedenen Stellen verteilt werden bei Ver -
wandten und Bekannten in weniger gefährdeten
Gebieten oder auch im eigenen Keller . Die vor -
sorgenden Maßnahmen der Partei witxden noch
einmal durchgesprochen , die Nachbarschaftshilfe
der verschiedenen Ortschaften und Städte als
unbedingt nötig und selbstverständlich ins Ge-
dächtnis gernsen .

Um den Umquartierten wieder ein eigenes
5>eim zu schassen , würden wahrscheinlich auch in
Rastatt ' vom Wobnuuashilsswerk Siedlungen
errichtet werden . Für Umquartierte und Gast -
geber werde dann auch in unserem Kreis

manche Frage aus der Welt geschafft sein, die
jetzt noch die Köpfe beschwert.

Ganz besonders rief der Kreisleiter auch in
dieser Führertaguug die Parteigenossen zuer -
höhter Aktivität auf . Der Krieg trat
nach den Ereignissen in Italien , nach der Ent -
wicklung , die sich an der Ostfront abzeichnet , in
eine neue Phase . Die Betriebe müssen mit we-
Niger Arbeitskräften mehr leisten . Aber vor
allem müssen die Volksgenossen zur Arbeit her -
angezogen werden , die bis jetzt noch glaubten ,
ein Recht aus ihr Privatleben zu haben . Die
Parteigenossen werden auch hier mit dem besten
Vorbild vorangehen . Wer ein neues Amt über -
tragen bekommt , wird deshalb nicht von seiner
alten Ausgabe befreit , sondern er wird den
Dienst zusätzlich tun . In den nächsten Wochen
wird die Partei manchen neuen Wirkungskreis
zu besetzen haben , mancher Parteigenosse wird
neuen , nicht immer einfachen Aufgaben gegen-
überstehen , aber sie werden gemeistert werden ,
wie das in der Partei von jeher nicht anders
üblich war . Die Parteigenossen werden auch
schon äußerlich ihre Gesinnung dokumentieren ,
indem sie immer das Parteiabzeichen tragen
und mit dem deutschen Gruß grüßen . Mancher

denkt wohl , das seien Aeußerlichkeiten , die nie -
mand so tragisch nehmen soll , aber gerade in
diesen Dingen hat sich ber Nationalsozialist in
der Kampfzeit von der breiten Masse des Vol -
kes unterschieden , sah ein Symbol seiner in -
neren Gesinnung im Gruß . Heute wird er in
diesen Dingen mit gutem Vorbild vorangehen .

Die feindliche Propaganda bemüht sich in
nie gekanntem Maße in den letzten Monaten ,
Einfluß beim deutschen Volk zu gewinnen . Sie
wird keinen Erfolg haben . Der Feind log im
letzten Krieg , der Feind lügt in diesem Krieg .
Wir werden siegen , aber der Sieg wird uns
nicht wie eine reife Frucht zufallen , sondern
wir müssen weiterkämpfen und zwar jeder auf
dem Fleck, auf dem er in größtem Maße seine
Pflicht erfüllen kann . Jeder braucht sich ja nur
auf sich selbst und seinen Glauben an den Sieg
verlassen , bann prallen zersetzende Erzählungen
an ihm ab, ja es wirb auch niemand Interesse
daran haben , ihm seine Schauergeschichten zu er-
zählen . Auch in dieser Hinsicht muß der nötige
Abstand von den ausländischen Arbeitskräften
gewahrt bleiben .

Schon bei der Jugend in der Schule muß
diese Erziehung einsetzen, denn sie wird einmal
die Früchte dieses Krieges ernten , aber sie muß
dessen auch würdig sein >»nd muh wissen, was
für sie und ihre Eltern auf dem Spiel steht.
Auch die Jugend wird in Zukunft fester zusam -
mengefaßt . Sollte es einmal Zwistigkeiten ge-
geben haben , dann werden sie jetzt begraben ,
denn .' jetzt geht es nicht mehr darum , wer in
Deutschland den dickeren Kopf hat , sondern
Deutschland muß den dickeren Kopf der Welt
gegenüber haben . Die Partei wird einiger nnd
geschlossener denn je in diesen Winter gehen ,
das ganze deutsche Volk aber auch . Nirgends
darf es eine Ansatzstelle geben , in die der
Feind einen Keil treiben kann . Ueberall sitzen
sie und lauern . Gelingt es nicht mit den Waf -
fen zu siegen , dann soll das Gift der Propa -
ganda wirken, ' aber sie werden sich diesmal
irren , dafür sorgt die Partei .

Raflalker Sladkspiegel
Prof . Dr. Oppermann spricht am Sonntag

„Arminins und der Eintritt des deutschen
Volkes in die Geschichte " heißt das Thema , wel -
ches Prof . Dr . Oppermann am Sonntag -
morgen im Rathaussaal behandeln wird . Nicht
nur in der Schlacht am Teutoburger Walde ,
durch die Germanien links des Rheins von
römischer Herrschaft befreit wurde , beruht die
Bedeutung des Arminius . Allerdings sind die
geschichtlichen Folgen dieser Tat kaum zu über -
schätzen . Sie hat das Antlitz Europas entschei-
Send bestimmt . Denn sie verhinderte eine Ro -
manisierung der Germanen , ermöglichte durch
die Erhaltung dieses Volkes das Vorhanden -
sein eines noch frischen, un -verbrauchten Volks -
tumS außerhalb der Grenzen des römischen
Reichs , das nach dessen Niedergang das Erbe
antreten konnte , und hat infolgedessen zu der
spezifischen Stellung des Deutschen unter den
europäischen Völkern geführt .

Allerdings mußte das Ergebnis der sieg -
reichen Schlacht vom Teutoburger Walde in
mehrjährigen schweren Kämpfen verteidigt
werden . In ihnen wächst Arminius erst zur
vollen Größe empor . Er erkennt als erster
Mermane die Bedeutung eines die einzelnen
Stämme überspannenden Volkstums , das in
gemeinsamem Blut und gemeinsamer Geschichte
begründet und von einer gemeinsamen Idee
getragen ist. Er verteidigt dieses Volkstum
gleichzeitig gegen die Fremdherrschast der Rö -
mer und gegen den materiell mechanistischen
Staatsbegrifs Marbods , scheitert allerdings
schließlich tragisch in diesem Kampfe . Indem in
seiner Führergestalt sich dieser Volksbegriff
zum ersten Male verkörpert , erklärt sich die
Bedeutung , die die Gestalt Armins für alle
späteren Zeiten als Symbol deutschen Volks -
tums gehabt hat .

Vortrag Vrann im vollsbiidungswerk
Die Nheinebene war in vorgeschichtlicher Zeit befiedelt

B . -Bade « . Dem Vortrag Paul Brauns
lauschte eine zahlreiche Zuhörerschaft . Der
Vorsitzende des Volksbildungswerks . Ehlers ,
gab einleitend das Winterprogramm bekannt ,
daS eine Anzahl namhafter Wissenschaftler
hierher bringen wird . Dann würdigte er die
Verdienste Paul Brauns um die vor - und
frühgeschichtlicheForschung , besonders im Oos -
tal und seiner Umgebung . Mit unermüdlichem
Fleiß und großer Gründlichkeit habe Braun
sich dieser Arbeit gewidmet . Seine Forschungs -
ergebnisse begannen allmählich immer weitere
Kreise für Fragen zu interessieren , die bisher
abgestritten oder doch stark umkämvkt waren .
Die Berufung des Autodidakten Braun zum
amtlichen Kreispsleger für Baden und den
Landkreis Bühl bedeute eine verdiente An-
erkennung des zielbewußten Forschers .

Braun leitete mit der Feststellung ein , daß
auch ernste Wissenschaftler bis vor kurzer Zeit
noch die Besiedlung der Nheinebene in Mittel¬
baden besonders in vorgeschichtlicher Zeit für
unwahrscheinlich , manche wegen der Wasser-
Verhältnisse sogar für unmöglich gehalten hat -
ten . Aus dem vorhandenen Schrifttum lasse
sich eine frühe Besiedlung nicht nachweisen .
Wer vorwärts kommen nnd in die Wirklichkeit
dringen wolle , müsse in die Natur gehen und
bort Umschau halten . Das hat Braun getan
und überraschende Erfolge gehabt , von denen
er nnn im einzelnen berichtete . Er unter -
stützte seine Ausführungen durch eine Menge
Lichtbilder meist über eigene Funde , die spre¬
chende Zeugen für die von ihm gegen viele
Widersacher verfochten ! Behauptung ber An -
Wesenheit von Menschen im Oostal und seiner
Umgebung schon vor vielen tausend Jahren
bilden .

Seinen beweiskräftigen Ausführungen stellte
er eine Uebersicht über die Entwicklungszeiten
der menschlichen Siedlungsgeschichte mit ihren
Untergruppierungen von der älteren Stein -
zeit bis zur Eisenzeit und über die vor - und
frühgeschichtliche Bodengestaltung unserer Ge -
gend voran .

Beim badifchen Dorf Mauer bei Heidelberg
ist in einer Tiefe von 24 Metern das Skelett
des bis jetzt ältesten Vertreters des Menschen -
geschlechts gefunden worden (schätzungsweise
400 000 Jahre ) . ES ist Braun gelungen , in
unserer Gegend Funde zu machen , die nach-
weislich bis in die Mittelsteinzeit zurück-
reichen , also bis etwa 12 00S—3000 v. d . Zw .
ber damalige Mensch lebte auf Inseln und
Halbinseln und ernährte sich von Naturerzeug -

nissen, Pflanzen und Jagdtieren . Auch die
Bronzezeit hat in der Hügelgräber - und
Urnenperiode Spuren hinterlassen . Die Funde
der Bronzezeit zeigen den fast rein bäuerlichen
Einschlag , der in der Eisenzeit noch stärker
hervortritt , bis die etwa um 400 v . d . Zw . ein -
dringenden Kelten einen stark kämpferischen ,
die nachfolgenden Römer dazu noch einen stark
städtischen Einschlag brachten . Das Jahr 260
bringt den bestimmenden Einfluß der Aleman -
nen , das Jahr 500 etwa den der Franken .

Es ist nun das unbestreitbare Verdienst
Brauns , unsere Gegend systematisch nach Fun -
den aus diesen Zeiten durchsucht und Wege
gewiesen zu haben , wie weiteres Licht in das
Dunkel der Vergangenheit gebracht werden
kann . Die Arbeiten schreiten jetzt zwar nur
langsam , aber stetig fort . Die Ergebnisse sind
ermutigend und übertreffen alle Erwartungen .
Es fanden sich nicht etwa nur gelegentliche
Einzelstücke , sondern umfangreiche Fundplätze ,
die den ergiebigsten im Äheintal zugezählt
werden müssen. Die wichtigsten liegen bei Oos ,
Kartung , Halberstung und Weitenung . Aber
auch der Stadtkern lieferte schon Beiträge unö
wird bei der beabsichtigten planmäßigen Wei -
terarbeit sicherlich die bisher noch fehlenden
Funde erbringen . Der älteste Funb im Stadt -
bezirk ist ein Steinbeil in der Ebersteinstraße ,
das aber zuvor mit Schutt aus der Altstadt
dorthin gekommen war . Funde am Korbmatt -
selsenhos beweisen , daß dort schon zur Mittel -
steinzeit Menschen jagten . Reihengräber bei
Oos stammen aus der alemannisch -fränkischen
Zeit . Der Rhein bildete keine Trennungs -
linie , sondern verband die Völker , wie die sich
entsprechenden Fundstellen zu beiden Seiten
beweisen . Es ist nicht möglich , auf diesem
engen Raum über alle gemachten oder im
Vortrag angeführten Funde zu berichten .
Aber es steht fest , baß das Gebiet des Kinzig -
Murgflusses eines Ser ergiebigsten Fund¬
gebiete des Rheintales werben wird .

Die klaren mündlichen Ausführungen fan -
den ihre Fundierung in den vielen Licht -
Bildern . Pfeilspitzen , Dolche . Lanzenspitzen ,
Klingen , Messer , Schaber , Kratzer . Beile ,
Pflüge , Hacken , Schmuckstücke . Armringe ,
Schwerter , Stichel , Kannen , Schüsseln , Grab -
beigaben , Keramiken usw . wechselten in bunter
Folge ab . Mit der Versicherung , daß die For -
schung weitergeführt und sicher noch reiche
überraschende Erfolge zeitigen wird , schloß
Braun unter dem lebhasten Beifall der ge -
wannt lauschenden Zuhörer . A. Bauet

( Chorgemeinschaft der Rastatter
Männerchöre .) Sonntagvormittag 11 Uhr
Gesangsprobe , und zwar diesmal auSnahms -
weise in der „Krone ". Kein Sänger darf in die -
ser Vorprobe zum Verwundeten - Konzert fehlen .

Mütterberatungen
Rastatt . In der Woche vom 18.—23. Oktober

finden folgende Mütterberatungen im Kreis
Rastatt statt : Montag , 18. Oktober , 14 Uhr ,
in Rauental , Rathaus : 14 Uhr in Gaueneber -
stein , Rathaus : 15 Uhr in Sandweier , Rat -
Haus.

Dienstag , 19. Oktober , 14 Uhr . in For -
bach , altes Schulhaus : 14 Uhr in Muggen -
stürm , Rathaus : 14 Uhr in Gaggenau . NSV .-
Heim : 15 Uhr in Bermersbach , Rathaus : 15.30
Uhr in Gausbach , Rathaus, ' 16 Uhr in Wald -
prechtsweier , Rathaus .

Mittwoch , 20. Okt . . 14 Uhr . in Bischweier .
NSV . -Heim , 15 Uhr in Oberweier . Rathaus .

Donnerstag . 21 . Oktober , 8 .30 Uhr , in
Würmersheim , Rathaus ? 10 Uhr in Au a . Rh .,
Rathaus : 9.45 Uhr in Iffezheim , Rathaus :
11 Uhr in Wintersdorf , Rathaus .

Freitag , 22. Oktober , 10 Uhr , in Staufen -
berg , Rathaus ; 14 Uhr in Gernsbach , NSV .-
Heim .

Kreis Rastatt melde!
W. Bietigheim . ( Mitgliederver¬

sammlung der NSDAP .) Am 18. Ok-
tober fand im Saal „Zum Kranz " eiNe Mit¬
gliederversammlung der NSDAP , und ihrer
Gliederungen statt , bei der Ortsgruppenletter
Bürgermeister Pg . Veid sprach. Nach beende -
ter Ernte begann damit das erhöhte Wieder -
einsetzen der Arbeit der Partei und ihrer Glie -
derungen . In ausführlichen , klar verständ -
lichen Worten berichtete Pg . Veid über die Ta -
gung des Führerkorps beim Gauleiter in
Straßburg und schilderte besonders ausführlich
die gegenwärtige politische und militärische
Lage. Er gab hierbei einen zuversichtlichen ,
hoffnungsvollen Ausblick für die Zukunft . Als
eine der Voraussetzungen für die siegreiche Be -
endigung unseres Existenzkampfes wurde die
volksbewußte , kämpferische und opferbereite
Haltung der Volksgenossen , besonders aber der
Parteigenossen , herausgestellt . Umrahmt von
Kampfliedern der Bewegung nahm diese Ar -
beitstagung einen würdigen , erfolgreichen Ver -
lauf .

8t. Kuppenheim . (Zellensprechabenb .)
Im Rahmen eines Ortsgruppensprechabends
sprach Gauredner Pg . K a l m b a ch e r - Rastatt
zu den Parteigenossen und Parteigenossinnen
sowie zu den Politischen Leitern der Orts -
gruppe .

(Heldentod .) Unterossz . Franz Warth ,
Träger des E .Ä., starb im Osten den Heldentod .
Den Eltern , den Eheleuten Lorenz Warth ,
Briefträger , wendet sich zum Verlust des zwei-
ten und letzten Sohnes die herzlichste Teil -
nähme der gesamten Gemeinde zu.

II . Saudweier . (Auszeichnung .) Gefrei -
ter Hermann Klumpp , Sohn der Melchior
Klumpp . Witwe , Seilerstratze 42, wurde mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer -
tern ausgezeichnet .

(O p s e r s o n n t a g .) Der zweite Opfersonn -
tag für das Kriegs -WHW . 1943/44 brachte ein
recht befriedigendes Ergebnis . Spendern und
Sammlern Dank und Anerkennung . /

U. Sandweier . (U n fal l .) Auf der Heim -
fahrt mit dem beladenen Kartoffelwagen ver -
unglückte der Landwirt Mathias Ullrich ,
Südendstr . 12. Seine Kühe scheuten vor einem
Lastkraftwagen und rannten in den Straßen -
graben . Hierbei fiel Ullrich vom Wagen , wäh -
rend das vordere Wagenrad über ihn hinweg
ging . Ullrich erlitt starke Quetschungen und
Hautabschürfungen , so daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mutzte.

(Dienstappell der Ortsgruppe .)
Am letzten Dienstag fand abends im Rathaus -
saal ein Dienstappell aller Politischen Leiter
und Führer der Gliederungen statt . Der Orts -
gruppenleiter gab nach Begrüßung ben Er¬
schienenen verschiedene amtliche Erlasse und
Bestimmungen bekannt . Ueber den Arbeits -
einsatz, Haltung der Parteigenossen nnd - genos-
sinnen wurden Weisungen und Richtlinien ge-
geben , mit dem Ersuchen restlosen Einsatzes
jedes einzelnen . Mit ehrendem Gedenken der
Heldensöhne , die in letzter Zeit für die Heimat
ihr Lebe» opferten und mit dem Gruß an un -
lere» Führer wurde der Dienstappell beendet.

ilmschau am SberMM
Die Westfalen sind in gnter Hut

Gauleiter Albert Hossmann bei sei «e» um-
quartierte « Landsleuten i« Oberbade «

O Karlsruhe . Im Verlauf einer mehrtägigen
Fahrt durch den Aufnahmegau Baden besuchte
Gauleiter Albert Hoffmaun die umauar -
tierten Volksgenossen aus den bombardier -
ten und luftgefährdeten Städten seines Gaues
Westfalen - Süd , die in oberbabischen Kreisen
und dem Schwarzwald ihre Kriegsheimat ge-
funden haben .

Der Gauleiter besichtigte einzelne Quartiere ,
Gemeinschaftsunterkünfte , Mütterheime . Schu -
len und ein Kriegsaltersheim . Er überzeugte
sich von der vorbildlichen Unterbringung der
Umquartierten und der umfassenden Fürsorge ,
die ihnen von feiten der beauftragten Stellen
des Gaues Baden zuteil wird . In offenherzig
ger Aussprache mit den Frauen und der Leh -
rerschaft aus dem Gau Westfalen - Tüd wurden
alle Fragen erörtert , die den Umquartierten
zumal im Hinblick auf die kommenden Winter -
monate am Herzen liegen .

Eine Reihe von Gemeinschaftsveranstaltun -
gen , an denen auch die badischen Ouartierwirte
teilnahmen , gaben dem Gauleiter Gelegenheit ,
den Umquartierten die herzlichsten Grütze ihrer
westfälischen Heimat zu vermitteln und die
ihnen die Gewißheit geben , datz die Bevölke -
rung des Gaues Westfalen - Süd jederzeit in
Gedanken mit ihnen verbunden ist . Zugleich
gab ber Gauleiter eine Anzahl neuer Matz-
nahmen bekannt , die den Frauen nicht nur
die Sorge um das Wohl ihrer Kinder und ihr
eigenes Ergehen während des Winters ab»
nehmen , sondern auch alle Bedenken wegen der
Betreuung der Daheimgebliebenen zerstreuen .

Während seiner Fahrt durch das badische
Aufnahmegebiet konnte Gauleiter Albert Hoff»
mann überall ein Höchstmatz an Hilfs -
bereitschaft und Entgegenkommen
von feiten der einheimischen Be -
Völkern na feststellen . , .

Tauberbischossheim . (9 4 Jahre alt .) Die
älteste Einwohnerin unserer Stadt , Frau
Kreszentia Baumbach , konnte in seltener
geistiger und körperlicher Frische ihr 94. Le-
bensjahr vollenden .

Metzeralb bei Kolmar . (Vom Stier an -
g e f a l l en und getötet . ) Der 71 Jahre
alte landwirtschaftliche Arbeiter Adam Sonn -
tag aus Sondernach wurde beim Kühehüten
von dem bei der Herde weilenden Stier ange -
fallen und derart verletzt , daß er wenige Stun -
den darauf an den Folgen dieser Verletzungen
starb . Ein fast ähnlicher Vorfall ereignete sich
tags darauf , wo eine ihre Kühe hütende Frau
von einer plötzlich wild gewordenen Kuh an -
gefallen wurde . Glücklicherweise sind die Ver -
letzungen nicht so schwerer Natur , daß ihr
Leben in Gefahr schwebt .

Ans dem Mmalal
v .M. Gerusbach . ( Aus der Partei .) Am

Mittwochabend wurden wieder Zellensprech -
abende durchgeführt , die einen guten Besuch
aufzuweisen hatten und allenthalben zu reger
Aussprache Gelegenheit boten . Als eine be-
sonders beachtliche Veranstaltung ist für Sonn -
tag , 17. Oktober , die öffentliche Versammlung
im „Löwensaal " vorgesehen , zu deren Besuch
die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen ist.
Meichsschulungsleiter Pg . C e r f f spricht . —
Beginn 19 .30 Uhr .

(Vom Deutschen Roten Kreuz .) In
der Aula der Ebersteinschule konnten dieser
Tage 29 junge Mädchen die DRK .-Prüfung
des Grundkurses mit Erfolg ablegen . 15 Kurs -
teilnehmerinnen werden dem weiblichen Be -
reitschaftsdienst beitreten . — Im Anschluß an
den Grundkurs beginnt am Dienstag . 19. Okt ^
der Fortbildungskurs , für dessen Besuch eben-
falls mit einer regen Teilnahme gerechnet
werden kann .

Gagqenau . tStandeSduchanSzüg «.) Ge¬
burten : KlauS Robert . V . : Nikolaus Robert Mühl .
Luisenstraße 48 : Erich Rudolf . P . : Karl Dufsner . Vit »
toriastrafte 37 : Doris Gudrun . 33. : Kohlbecker.
Adols -Hitlerstrafte : Werner . V . : ??ran , Heitz, ssriedrich-
strafte 4 : Helmut Benno SB. : Günter Räviaer . Hierfür »
strafte 69 . — Heiraten : Friedrich Johann Hcrten-
stein , Gaggenau . z . Zt . bei der Wehrmacht . und ftref »
zentia Margaretha Holl . Gaggenau . Tb .-Bergmonn -
strafte 18 : Emil 2cbm -itt . Gaggcnau -Lttenau Htnden -
burgstrafte SS . und ERsabetha Maier . Gazgenau -
Ottenau , Blücherslrafte 14 : Otto Meier , Gaggenau -
Ottenau , z. Zt . im sselde , und Berta Meier geb . Wein -
stein , Gaftgenau -Ottenau Schlageterstrafte 27 ; Michael
Jodok Haitz . Gaggenau -Ottenau . SuUbacher Straße 6 ,
und Johanna Steimel , Gaggenau -Ottenau , MieDhof -
strafte 8 : Willv Vaul Baumann . Rechbergs' '
Luise ZNumpv Gagaenau -Ottenau .

'
18.5. — Sterbesälle : Hermann
Hitlersttafte 243 , 23 Jahre : Manila Wagner . Amalien -
bergstrafte 5 . 72 Jahre .

u-ajnvraro , htivdqu )•
Rechberglhausen. und
u, A-dolf - Hitlersnafte
in Scheurina . Adolf -

El m lchwarzen Brett
NS . -Frauenfchast — Deutsches Frauenwerk — OrtS »

aruvpe Baden -Lichtental . An : Montag , den IS . Oktober
1943 . findet nachnnttags 3 Uhr in, Gemeindehaus Ltch-
tental unser Hcimnachmittaa statt . Wir stopfen und
flicken wieder für unsere Verwundeten .

NS .-Fraucnschast — Deutsches ifrauenwerk OrtS -
arupve Baden -Baden -Tiergarten . Am Montag . 18. Okt. ,
ist unser Pflichtnachinittaa . Pünktliches Erscheinen um
IS Uhr erwünscht . Wir arbeiten auch für unsere Sol -
baten .

Motor -Gesolgschaft 4/111 . Morgen Sonntag . 17. Okt.
lt >43 , Schieften , Antreten um 9 Uhr beim Helm .

Wußten unsere Großeltern mehr?
Erfahrungen muß man leibst machen , donn
glaubt man daran . Aber dennoch können
■vir von unseren Großeltern lernen , die so

emsig sparten und Pfennig zu Plennig legten .
Sie wußten , warum sie sparten i Nur ein

fleißiger und gründlicher Sparer , der auf

jeden Pfennig achtet , bringt es zu etwa *.



Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Die glückliche Geburt unserer Helga
zeigen hocherfreut an : Frau Trudel
Fritz geb . Leicht , z . Z . Neustadt/Schw .,
Uffz . Albert Fritz , z. Z . Urlaub .

Y Wir freuen uns über die Geburt un¬
seres ersten Kindes , eines gesunden
Sohnes : Helge . 14. Okt . 1943. Kapell¬
meister Kurt Zimmermann , z . Z . bei d .
Wehrmacht , und Frau Erika geb . Herr -
man n , Landesfrauenklinik Karlsruhe .

Y Am 15. Ökt . hat unser Hans -Peter
seinen Lebensweg begonnen . Elsbeth
Hoffmann , z . Z . Privatklinik Prof . Dr .
Linzenmeier , Khe . , Hans Hoffmann .

Y Jürgen
"

Willi . 14. 1lOT̂ÖT IrTdankE
Freude zeigen wir die Geburt unseres
ersten Kindes an : Frau Liesel Kraus
geb . Burk , z . Zt . Neues Vincentius -
Krankenhaus Dr . Fecht Khe ., Willi
Kraus , Khe .-Durlach,Raiberwiesenstr . 18.

Ihre Vermählung geben bekannt : Feldw .
Emil Wöhrle , Menzingen/Bad . , Martel
Wöhrle geb . Steinert , Karlsruhe , Mark -
grafenstr . 52. 16. Okt . 1943. Trauung
12V» Uhr St . Stephan .

Als Vermählte grüßen : Richard Stumpf ,
Ob .-Gefr . in einem Flak -Regt .-Stab ,
Kriemhild Stumpf ggb . Schmoll . Gerns¬
bach , 16. Oktober 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Essig , Leutnant in einer Panzerjäger -
Abtlg .j Ingeborg Essig ^

eb . Koch ,
. 1943.

Verlobungen
Wir geben unsere Verlobung hiermit be¬
kannt : Bertel Blum , Khe ., Waldhorn -
str . 10, Dr . Kurt Kollmar , z. Z . im
Osten . Oktober 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hildegard
Moldenhauer , Berlin , m . Obltn . Her¬
mann Horst , z . Z . Karlsruhe , 15. 10. 43 .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei -

f
en : Franz Novak , z. Z . Gelr . in einer
lakabtlg . , Elisabeth Novak geb . Gla¬

ser , Khe . , Heimgartenweg 9. 16. 10. 43 .

Karlsruhe ,
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Feld¬
webel Heinrich Klopfer , z . Z . i. Felde ,
Schutterwald , Julie Klöpfer geb . Buhn ,
Ottenheim . 16. 10. 43 .

Wir wurden gestern getraut : Willi Men -
zer , Leutn . u . Adjut . in ein . Artl .-Rgt .,
z . Z . im Felde . Frau Hildegard geb .
Brenner . Halle/S . , Achern/B . , 16.10.43 .

Als Vermählte grüßen : Wilhelm Grether ,
Obergefr . , Hanne Grether geb . Weiß ,
Khe .-Rüp purr , Langestr . 33. 16. 10. 43 .

Danksagungen
Statt Karten 1 Für die zahlreichen Glück¬
wünsche , Blumen und Geschenke anläßl .
unserer Vermählung sagen wir allen

unseren herzlichen Dank . Friedrich Bern¬
hard und Frau Else geb . Schemel ,
Altschweier .

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßl . uns . Vermäh¬
lung danken wir herzlich . Simon Eber¬
hardt und Frau Gertrud geb . Bässe ,
Karlsruhe , Wilhelmstraßee 72.

Ganz unerwartet und schwer
traf uns die erschütternde
Nachricht , daß mein innigst -

gel
'ebter , treusorgender Mann , der

liebevollste Vater seines Söhnchens ,
unser stolzer Sohn u . Schwiegersohn ,
mein einziger , lieber Bruder , unser
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Pg . Walter Rudolph
Abtlgs .-Leiter der NSDAP ., Gebiet
Baden der HJ . , Uffz . in ein . Gren .-
Rgt ., Inh . des EK . 2, d . Inf .-Sturm¬
abzeichens , des silb . Verw .-Abz . ,
der Ostmed ., des Krimschildes , der
rumän . Tapferkeitsmed . u . verschied .
Parteidienst -Ausz . , nach mehr als
4jähriger Dienstzeit am 4. Sept . 1943
in den Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod erlitten hat . Er starb im blü¬
henden Alter von 30 J . , wie er
lebte , getreu seinem Führer und für
sein Vaterland . Auf einem Helden¬
friedhof ist er zur letzten Ruhe ge¬
bettet , uns allen unvergeßlich .
Karlsruhe , Neckarstr . 45 , Mainz ,
Gebhardshain , im Oktober 1943.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Frau Beate Ru¬
dolph geb . Weller und Söhnchen
Horst -Dieter .

Die Gebietsführung der HJ . verliert
mit Abt .-Leiter Pg . Walter Rudolph
einen treuen u . zuverlässigen Kame¬
raden . Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren .

Friedhelm Kemper ,
Obergebiets -Führer .

#
Im Schicksalskampf des deut¬
schen Volkes starb den Hel¬
dentod für seinen heißgelieb¬

ten Führer und für Großdeutschland

f
etreu seinem Leitspruch : „ Die
ahne l«t mehr als der Tod " , mein

innigstgeliebter Mann , unser guter
Vater , unser einziger Sohn , Schwie¬
gersohn , mein unvergeßlich . Bruder ,
Enkel , Schwager und Onkel , Oefr .

Willi Flelg
Oberbannführer der HJ ., Träger des
gold . HJ .-Ehrenzeichens , der lOjähr .
Dienstauszeichn . der Partei , des Kr -
Verdienst -Kr . 2. Klasse und and .
Auszeichn . ,. im Alter von 30V« Jahr .
Singen/Höh entw . , 10. Okt . 1943.

In stolzer Trauer : Die Gattin :
Erika Fleig geb . Leppert ; die
Eltern : Wilhelm und Ida Fleig
geb . Glatt ; die Schwiegereltern :
Familie Ernst Meyre ; die Schwe¬
ster : Verena Jousires geb . Fleig
mit Gatten u . Kindern Brunhilde
und Sigrid .

Das Gebiet 21 Baden -Elsaß verliert
mit Oberbannführer Willi Fleig
einen der ältesten und treuesten
Mitarbeiter . Wir werden ihm ein
treues Andenken bewahren .

Friedhelm Kemper ,
Obergebiets -Führer .

Gottes ewiger Ratschluß for¬
derte von mir tt. meinen zwei
Kindern das Teuerste , was

wir unser Eigen nannten , meinen in-
nigstgeliebten Mann , den best . Va¬
ter seiner Kinder , mein . Ib . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Eugen Luger
Oefr . in einer Panzer -Pionierabtlg . ,
16 Tage vor Vollendung seines 30 .
Geburtstages . Er starb in treuester
Pflichterfüllung am 12. 9. 43 an einer
schweren Verwundung . Auf einem
Heldenfriedhof im Osten betteten ihn
seine Kameraden zur letzten Ruhe .
Karlsruhe , 15. Oktober 1943.
Kaiserstr . 34 A , z . Z . Adlerstr . 28 .

In unsagb . Schmerz : Frau Maria
Luger geb . Werle nebst Kindern
Edeltraut , klein Eugen ; Rosa Heise
Wwe . ; Elfriede Sobol , Karl Sobol ,
z . Z . Osten ; Elise Werle Wwe .
nebst Verwandten u . Bekannten .

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Verlust eines lieben , treuen
und pflichtbewußten Arbeitskamera¬
den . Wir werden ihm ein stets
ehrendes Gedenken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma des Gefallenen .

Hart u . unerwartet traf uns
die erschütternde . Nachricht ,
daß nach Gottes unerforscht

Ratschluß mein innigstgeliebt . Mann ,
mein guter Vater , unser lb . Sohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel , Soldat

Karl Zimmermann
Prokurist , im Alter von 36 Jahren
am 10. Sept . 1943 im Osten in treuer
Pflichterfüllung für seine geliebte
Heimat den Heldentod erlitten hat .
Karlsruhe , Kaiserallee 117, 10.11.43 .

In tiefer Trauer : Helene Zimmer¬
mann geb . Dieterle u. Sohn Heinz ;
Gerhard Zimmermann u . Frau als
Eltern ; Kurt Zimmermann , -z. Z .
Im Lazarett , u . Frau ; Willi Jäger
u . Frau geb . Zimmermann ; Karl
Kornmüller u. Frau geb . Dieterle
und Anverwandte .

Mit den Angehörigen trauern 6e -
triebsführung u . Gefolgschaft der
Fa . O . Cassin & Co . um ihren lb .
Arbeitskameraden . Wis verlieren in
dem toten Helden unseren langjähr . ,
bewährten Prokuristen , der seit 23
Jahren einer unserer tüchtigsten u .
treuesten Mitarbeiter war . Sein An¬
denken wird bei lins in höchsten
Ehren gehalten werden .

Nach Gottes Willen vollendete
unser lieber , einziger Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,

stud . med .
Fritz Keim

San .-Gefr . in einem Oren .-Regt . ,
bei den Kämpfen in Italien am 13.
Sept . sein hoffnungsvolles Leben im
Alter von 20 Jahren , das ganz in
Pflichterfüllung und Liebe zu uns
aufging .
Karlsruhe -Rüppurr , 14. Okt . 1943.
Oraf Ebersteinstraße 49 .

Dlpl .-Ing . Wilhelm Keim n. Frau
Klara geb . Hoffmann ; Frau Lisel
Holtz geb . Keim ; Rudolf Holtz .

Bitte heia « Besuche .

Kurz vor seinem Urlaub er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber ,

hoffnungsvoller und einziger Sohn ,
Neffe , Enkel und Vetter

Kurt Neunzig
Gefreiter in einm Gren .-Regt ., kurz
vor Vollendung seines 21 . Lebens¬
jahres am 24 . 9. 43 an den Folgen
einer schwerenVerwundung im Osten
den Heldentod fand .
Karlsruhe , Luisenstr . 52, 14. 10. 43 .

In tiefem Leid : Wilhelm Neunzig
u. Frau Anna geb . Vogt , alle An¬
verwandten u. Braut : Hilde Weick .

Seelenamt : Dienstag , 19. Okt . 1943,
9 Uhr , Liebfrauenkirche Karlsruhe .

Hart und schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht vom
Tode mein , geliebten Mannes ,

des guten Vaters seines Kindes , mei¬
nes Sohnes , uns . Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Gefr .

Fritz Waser
Er wurde in Frankreich von seinen
Kameraden mit allen militärischen
Ehren beigesetzt .
Karlsruhe , Luisenstr . 64, 14. 10. 43.

In tiefer Trauer : Karla Waser u.
Kind u . alle Anverwandten .

Hart und unfaßbar griff das
Schicksal in unser junges , son¬
niges Eheglück . Mein innigst »

g
eliebter Mann , unser lieb . Sohn ,
rüder , Schwagpr und Onkel , Uffz .

Ewald Stiller
gab am 4. Oktober beim Terror an¬
griff auf Frankfurt sein hoffnungs¬
volle « Leben . Er starb , wie mein
Bruder Ludwig vor wenigen Mo¬
naten , den Heldentod für Führer ,
Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Hardtstr . 96, II . , 12. 10.43 .

In tiefem Schmerz : Anni Stiller
geb . Rimmelspacher ; Fam . Hein¬
rich Stiller , Schlesien ; Fam . Hans
Stiller , Schlesien ; Fam . Karl Hart¬
mann ; Fam . Albert Hecklinger ;
Fam - Eugen Rüger ; Adolf Rim¬
melspacher ; Paula Rimmelspacher .

Statt ein frohes Wiedersehen
erhielten wir die traur . Nach¬
dem , daß unser Ib ., braver ,

hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel ,
Neffe und Vetter , Soldat

Hermann Maag
wenige Tage vor seinem 18. Geburts¬
tage , in einem Lazarett im Westen
sanft verschieden ist .
Khe . -Mühlburg , 14. Oktober 1943.
Hardtstr . 66.

In tiefem Schmerz : Eltern : Ober¬
gefr . Herrn . Maag u. Frau Ger¬
trud geb . Hauss ; Geschw . : Trudl ,

- Emil , Lore u. Norbert ; Großelt . :
Marta Maag Wwe . ; Auguste
Haust Wwe . ; Obergefr . Bertold
Maag u. Frau ; Z .-Wachtmeister
Wilhelm Maag ; Uffz . Gerhard
Maag und Frau ; Obgefr . Edm .
Mehlem u. Frau ; Feldwebel Emil
Holstein u . Frau ; Herrn . Huck u.
Frau ; Karol . Ostlände Wwe . , O .-
Gefr . Max Staiger u . Frau ; Sol¬
dat Jos . Traunspurger und Frau ;
Obgefr . Fritz Hauss ; Soldat Wal¬
ter Holstein u . Tante Paula Maag .

Mit den Angehörigen betrauern den
Verlust ihres lb . Arbeitskameraden

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Fa . Friedrich Holl , Karlsruhe .

Allen Freunden u. Bekannten
die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , herzensgu¬

ter Sohn , Neffe und Schwager
Albert Bechler

Obergefr . in einem Grenad .-Regt . ,
Inh . d . Verdienstkreuzes 2. Kl . mit
Schwert . , kurz nach seinem Urlaub ,
im Alter von 34 Jahren in schweren
Kämpfen im Osten am 9. August
1943 gefallen ist . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , 15. Oktober 1943.
Durlacher Straße 9.

In tiefer Trauer : Frau Frieda
Bechler geb . Baumgärtner ; Mutter :
Therese Kern , verw . Bechler und
Fridolin Kern , sowie alle An¬
verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 17. Oktober ,
10 Uhr , Stadtkirche .

Kurz nach seinem Heimatur -
| laub ford . Gottes ewiger Rat¬

schluß , daß mein hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder . Schwager ,
Onkel und Neffe

Hugo Zimmermann
Gefr . in ein . Grenadier -Regt ., am
1. Sept . 43 im Alter von 31 Jahren
in treuer , soldatischer Pflichterfüllg .
im Osten sein Leben gab . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
fern der Heimat in fremder Erde .
Schwarzach , 12. Oktober 1943.

In tiefer Trailer : Anna Zimmer¬
mann Wwe . und Geschwister ,
nebst allen Anverwandten .

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht , daß
mein geliebter guter treuer

Mann , mein lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Adolf Michel
O .-Wachtmeister , Beobachter in ein .
Art .-Regt . , Inh . des EK . 1 und 2
u . and . Auszeichn ., im Osten ge¬
fallen ist . Er hat damit sein ge¬
liebtes Soldatenleben mit dem Tode
besiegelt .
Bretten , 15. Oktober 1943.
Weisshoferstraße 89 .

Im tiefen Leid : Frau Gertrud
Michel geb . Schneider : Frau Anna
Michel und Angehörige ; Familie
August Schneider .

Gottes unerforschl . Ratschluß
torderte von uns nach kurzer
glücklicher Ehe meinen innigst »

geliebten , herzensguten ' Gatten , un¬
seren lb . einzigen Sohn , Bruder , un -
sern guten Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Friseur

Wilhelm MQIIer
Feldwebel in einer Sturmdivision ,
Inh . des EK . 2, des Sturmabzeichens
u . versch . and ., Auszeichnungen . Er
starb den Heldentod in treuer Pflicht¬
erfüllung am 17. Sept . 1943 im blü¬
henden Alter von 28' /» Jahren für
seine Lieben . Fern von der Heimat
ruht er mit s . Kameraden im Osten .
Bretten , Flehingen , 14. Okt . 1943.
Weisshoferstr . 76 .

In tiefem Leid : Maria Müller geb .
Konamz ; Familie Gottfried Müller ;
Familie Albert Konanz .

Unfaßbar , hart u . scchwer traf
uns die traurige Nachricht , daß
unser lieber , herzensguter , un¬

vergeßlicher Sohn , Binder , Onkel
und Vetter , Grenadier

Jakob Rapp
im blühenden Alter von 18V» Jahr ,
infolge einer schweren Verwundg .
am 1. August im Osten für Führer ,
Volk u. Vaterland d. Heldentod fand .
Neumühl , 15. Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Rapp und An¬
verwandte .

Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
den 17. Oktober , um 15 Uhr in der
Kirche in Kork statt . ^

Im festen Glauben an ein
glückliches Wiedersehen , traf
uns diie kaum faßbare Nach¬

richt , daß mein lieber Sohn , unser
herzensguter Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe u. Bräutigam , Matrose

Adolf Eißner
Inh . des Verw .-Abz . , kurz vor sein .
21 . Lebensjahr d . Seemannstod fand .
Die feierliche Be setzung fand auf
einem Ehrenfriedhof statt .
Malsch , 11. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Vater : Adolf
Eißner u . Fam . ; Franz Schöninger
u . Frau Maria geb . Eißner , Tros¬
singen (Württ .) u . Fam . ; Paul
Radike u . Frau Rosa geb . Eißner ,
Bretten ; Obergefr . Emil Eißner u .
Frau Käthe Eißner geb . Kunz ,
Schöllbron , Elfriede Eißner , Stein¬
mauern , sowie seine Braut Karola
Förderer , Schöllbronn und alle
Anverwandten .

ijJjiLr Am 6. Oktober 1943 erlag uns .
lieber Sohn , Enkel , Schwager ,
Bruder und Onkel , Gefr .

Ecjld Kühn
Inhaber des EK . 2 u. silb . Verwund .-
Abz . , im blühenden Alter von 19 J .
in einem Heimatlazarett sein , schwe¬
ren Verwundungen , die er sich im
Kampf für Deutschlands Größe und
Freiheit gegen den Bolschewismus
zugezogen hatte .
Oetigheim , 10. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Friedr . Kühn und Frau Lydia
Leb . Weßbecher ; Geschw . : Adolf
Kühn u . Frau Luitgart nebst Kin¬
dern ; Oberfeldwebel Friedr . Kühn ,
z . Z . im Felde ; Obergefrl Emil
Kühn , z. Z . im Lazarett ; Gefr .
Rudolf Kühn , z . Z . im Felde ; Ma¬
ria Kühn und alle Anverwandten .

Wir trauern mit den Angehörigen
um einen lieb . , tüchtig .^ vorbildl .
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehrend . Gedenken bewahren werden .

Die Betriebsführ . u . Gefolgschaft
der Fa . Anton Weßbecher .

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß verstarb statt eines
erhofften Wiedersehens , an

seinen schweren Verwundungen , un¬
ser lieber , braver , unvergeßi . Sohn ,
uns . herzensgut . Bruder u . Schwager

Robert Braunagel
Obergefr . in einem Artillerie -Regt .,
Inh . des Verwund .-Abz . u . der Ost¬
medaille , im blühenden Alter von
22 Jahren . Er ruht in fremder Erde
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
B.-Baden -Balg , 13. Oktober 1943.

In unsagbar tiefem Schmerz :
Die Eltern : Emil Braunagel und
Frau Monika geb . Raach ; Ge -
schwister : Hermann Braunagel ,
Obergefr . x. Z . im Osten , und
Frau Käte geb . Dauber ; Erich
Braunagel , Obergefr . , z . Z . im
Westen ; Ella Braunagel ; Robert
Ochner , Feldw . b . d . Wehrmacht ,
u . Frau Maria geb . Braunagel .

Tief erschüttert und unfaßbar
erhielt , wir die überraschende
und schmerzliche Nachricht ,

daß mein lieber , einzig, , hoffnungs¬
voller Sohn , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel

4lerbert Bäuerle
Gefr . in einer Reiter -Schwadron ,
nach zweimaliger Verwundung , in
der Nacht vom 29 ./30 . August im
Osten den Heldentod fand . Er fiel
im Alter von 21 Jahren , nach erneu¬
tem , kaum 5täg . Einsatz , für seine
so heiß geliebte Heimat . Diese trau¬
rige Nachricht trifft uns um so
härter , als wir erst vor einem Jahr
meine lb . Gattin u . uns . gute Mutter
unerwartet schnell d . d . Tod verlor .
Neusatz , 12. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Anton Bäuerle ;
Magdalena Epp geb . Bäuerle ;
Panz .-Schütze Josef Epp , Karls¬
dorf ; Luise Riffel geb . Bäuerle ;
Feldw . Hermann Riffel ; Maria
Kist geb . Bäuerle ; Ob .-Feldwebel
Alban Kist , im Osten ; Klara
Bäuerle .

Nach bangem Warten erhiel -
ten wir die tieftraurige Nach -

IM rieht , daß mein einzig gelieb¬
ter Sohn u . guter Bruder , Enkel ,
Neffe und Vetter

Helmut Fuhrmann
Panzergrenadier , im blühend . Alter
von 19V4 Jahren am 21. Septbr . in
Süditalien den Heldentod für seine
geliebte Heimat erlitten hat .
Elchesheim , 14. Oktober 1943.
Adolf -Hitler -Str . 193.

Frau Emma Fuhrmann Wwe . geb .
Fütter er ; Sophie Fuhrmann ; Groß¬
eltern : Johann Fuhrmann , Trog¬
lau , Oberpfalz ; Sophie Fütterer
Wwe . geb . Heck u . alle Anverw .

jJjjLe Unfaßbar , hart und schwer
traf uns die traurige Nach -
rieht , daß nach Gottes ewigem

Ratschluß unser Ib . , herzensguter ,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe , Grenadier

Gunther Maucher
kurz vor seinem 19. Geburtstag , bei
den schweren Kämpfen im Osten , am
25 . Aug . 1943 in soldat . Pflichter¬
füllung sein Leben gab .
Offenburg , 14. Oktober 1943.

In tief . Schmerz : Oswald Mancher ,
bei der Wehrmacht , und Frau Her¬
mine geb . Nottermann ; die Ge¬
schwister : Hildegard u . Helmut ,
sotfie alle Anverwandten .

Betstunde : Dienstag abend . Seelen¬
opfer : Mittwoch 6 Uhr .
Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Verlust eines braven und
treuen Arbeitskameraden , dessen An¬
denk . wir stets in Ehren halt . werd .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der F«, Karl Lutz.

Statt des erhofften Wiederse¬
hens erhielten wir die unfaß¬
bare Nachricht , daß mein in-

nigstgeliebter Mann , mein guter Le¬
benskamerad , unser lb . einzig . Sohn
u. Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe
Adolf Vbllhelm Walter

Leutnant u. RAD .-Führer , Inh . des
EK . 2. Kl . , Kriegsverdienstkreuz , m .
Schwertern , Verw .-Abz . , Ostmed . u .
gold . HJ .-Ehrenzeichens , am 13. 9.
1943, zwei Tage von seinem 28 . Ge¬
burtstag , im Osten den Heldentod
fand . Er gab sein junges , hoffnungs¬
volles Leben für seine geliebte Hei¬
mat . Er ruht in 'fremder Erde .
Berghausen , Kieselbronn , 12. 10. 43.

In tiefem Schmerz , die Gattin :
Liesel Walter geb . Lutz ; die El¬
tern : August Walter u . Fr . Martha

t
eb . Bitzer ; Geschw . Emilie , Lore ,
Ifriede und Martha Walter ;

Schwiegerm . : Anna Lutz Wwe . ;
Karl Lutz , z . Z . i. Osten , m. Frau
Käthe «und Kind Manfred ; Her¬
mann Lutz u . Frau Rosa u . Kin¬
der Anita u. Reiner u . alle An¬
verwandten .

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief am 14. Oktober mein lieb .
Mann , Bruder , Schwager u. Onkel

Franz Schönthaler
Schmied , im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , Werderstr . 66, 15. 10. 43.

In tief . Trauer : Marie Schönthaler
Wwe . geb . Dreher , u . Geschwist .

Beerdigung : Heute Samstag , 10 Uhr ,
Hauptfriedhof .
Wir betrauern in dem Verstorbenen
einen treuen Arbeitskameraden , dem
wir stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa . Jos . Krapp .

Durch einen tragischen Unglücksfall
verschied meine liebe Frau u . gute
Mutter , Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Ann ! Teegel Beckers
geb . Haas , im Alter von 31 Jahren .
Offenburg , Grimmelshausenstraße 28 ,
Karlsruhe , Steubenstr . 4 , 15. 10. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Willi Teegelbeckers , Hauptfeld¬
webel , und Kind Karin Christa ;
Familie TeegeH >eckers , Leutnant
Hans Teegelbeckers ; Else Zieser

f
eb . Teegelbeckers ; Edmund Haas ,
teuersekretär , u . Frau Antonia

geb . Fischang ; Ernst Kuhnt , Poli¬
zeimeister , u . Frau Klara geb .
Haas u . Kind Ingrid ; Edmund
Haas , Stabsobermaschinist , u . Frau
Elfriede geb . Winkler u . Kinder
Elfriede u . Bärbel ; Otto Stemmte ,
Litograph , u . Frau Maria geb .
Haas ; Dr . Werner Lubenan und
Frau Anneliese geb . Haas .

Die Beerdigung findet in Karlsruhe -
Mühlburg statt .

2 Räume , leere , rrvtt Wasser ti. Koch¬
gelegenheit , von Kriegerfrau , am
liebst , in Vorort von Karlsruhe ges .
El 67855 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kuh mtt Kalb ru verkaufen . Spöck ,
Kronenstraße 10. (44617)

Wohnungstausch
2Vi Z.-Wohnung geb ., ges . größere

3 Zimmer wohnung . E ) 67765 Führer -
Verlag Karlsruhe .

2—4 Zimmerwohnung oder Einfamil .
Haus , leer od . möbliert . In rutiig .
Ort Badens zu mieten gesucht .
Evtl . Tausch mit komf . Wohnung » l-n
Vorort Straßburg -s . E3 4149 Führer
Verlag Ke-hl .

Frankfurt a . M. — Karlsruhe ! Ger ,
4 Z.-Wohng . nebst Bad , Balkon ,
beste Lage Ffts . m . gl . Woting . in
Karlsruhe , Weststadt , zu tauschen
ges . G3 31609 Führer -Verl . Kh« .

In Karlsruhe in bester Wohnlage
hervorragend schöne 6 Zimmer
wohnung mit Etagenheizung . 2 be¬
wohnbare Mansarden . Balkon , gr .
Terrasse sowie Garten bei sehr
niederer Miete gebot . Suche : in
der näheren oder weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe Einfamilien¬
haus oder 4—5 Zimmer wohnung m .
Garten . El W 44592 Führer -V. Khe .

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie

und Maschinenschreiben , Buchfüh¬
rung . Tages - u . Abendunterricht .
Leiter : Otto Autenrieth , staatlich
geprüft . Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 67 (Eingang
Waldhornstr .) , Fernruf 8601. Beginn
neuer Halbjahrskurse anfangs Okt .
Anmeldungen sofort erbeten .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kochstr . 1. Ruf 2018, b . d . Kaiser -
allee . Neuer Kurs beginnt 18.
Oktober . Anmeldung sof . Prosp

Schwestern -Ausbildung In der Kran¬
kenpflege mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rhein .-Westf .
Diakonievereln . Darmstadt . Frei -
ligrathstr . 8 . Auskunft durch die
Oberschwester . Stadtkrankenhaus
Bretten (8062 )

Durch schwere Krankheit wurde uns
unser Sonnenschein

Bernd Eberhard
jäh entrissen . Wir haben ihn in
aller Stille zur letzten Ruhe ge¬
bettet und danken für die uns er »
wiesen « Teilnahme und die Blumen -
spenden herzlich .

Alfred Frey und Frau Elisabeth
geborene Göbel .

Karlsruhe , 12. Oktober 1043.

Offenburg . Weiterbildung In Kursen .
Bei genügender Teilneh 'merzahl
wird wieder &' n Vorbereitungskurs
auf die Meisterprüfung eröffnet
Anmeldungen täglich v . 8—12 Uhr
und 14—18 Uhr , Samstags von 8—12
Uhr auf dem Sekretariat der Ge¬
werbeschule . Beginn des Kurses :
1. November 1943. Die Direktion
der Haselwander -Strhule , Gewerb -
liehe . Beru fsschule Offen bürg .

Meisterschule für d . Schreinerhand -
werk , Meisterschule für das Zim¬
merhandwerk (Meisterschulen des
Dutsehen Handwerks ) . Gowerbl .
Fachschulen für das Elektrohand -
werk , Malerhandwerk , Praikl . und
theor . Ausbildung in allen Fach¬
gebieten . Vorbereitung auf die
Meisterprüfung . In erster Linie
für Kriegsversehrte . Semesterbe¬
ginn 1. Nov . 43. Auskunft : Verwal¬
tung der Meister - u . Fachschulen ,
Frei bürg/Brs >g ., Kirchstraße 4.
Vorbereitungs -Lehrgängo auf die
Meisterprüfung für andere als die
die oben angeführten Berufe . In
erster Linie für Kriegsversehrte
Beginn : 1. Nov . 43 . Auskunft : Ver¬
waltung der Gewerb !. Berufsschu¬
len , Frelbung/Brsg ., Kirchs tir. 4 .

Kalbin , schwer , gut el <ngef .# 39 Wo .
trächtig , zu verkaufen . Baus Nr . 33
Garns hurst .

, RHEINGOLD. Tägf . 2.00,
'4 .13, 6.30 Uhr

„ Der Schritt Ins Dunkel ". Wochen -
schau . Jugend nicht zugelassen .

Zuchtrind , 1Vs J., a . Wälderrind zu
vkf . Ebersteinburg . Rosenstr . 65 ,

Zuchtrind , schön , z . Einspannen , zu
vk . Jilingien b .Rastatt , Dammstr .108.

Zuchtrind , schön , 1 Jahr , zu verkauf .
Hochstetten b . Karlsruhe , Adolf -
H'itler -Straße 127. (68021)

Hundeamme zum Unterschieben von
2 Welpen ges . August Gaß , Metz¬
gerei , Wein -garten/Baden . Robert -
Wagner -Slraße 71. (67875)

Riesenschnauzer , mann f., schwz ., 10
Woch . alt , als Wachhund geeign .,
in gute Hände zu verk ., b . WIIh .
8IegrIs4 . Karlsruhe , Bunsenstr . 10.

Jagdhund gesucht , guter Vorstehh .
u . Verlbrg .. kauft Markus Schäfer ,
Neuthard (Baden ) , über Bruchsal .

Schäferhündin , rassige , 10 Monat ,
kräftig , schön , für jede Dressur
geeign ., zu verkaufen . Besicht .
17. Okt . Wessel , Freiste tt -ßaden
Krämerstraße 295 .

Dobermann (Rüde ) , Jung , wachs .,
In gute Hände gesucht . El 67894
Führer -Verlag Karlsruhe .

1—3 Truthühner , 45er Brut, gegen
Rhodeländer Hühner oder weiße
Wyandot zu tausch , ges . G . Benr ,
Gemsbach . Scheffelstraße 14.

Vermischtes
Wer leiht für 2 Nächte Rattenfänger

gegen gute Vergütung ? El 44523
Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Beiladung , Klavier , Bett .
Schrank , von Khe . nach Fischbach
( Kreis VIlMngen ) mit ? El 67841 Füh-
rer -Verlaq Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer von Offen -
bach/Main (Frankf ./Main ) Ins Murg ^
tal mit ? KI 44563 Führ .-Verl . Khe .

Wer macht berufstät . Frau 2 Kleider
enger ? El 67845 Führer -Verlag Khe .

Wer nimnH H.-Zimmermöbel v . Khe .
nach Neckargemünd als Beiladung
mit ? CE3 67828 Führer -Verlag Khe .

Wer übernimmt eine eiserne Bett¬
stelle mit Matratze als Beiladung
nach Oberotterbach b .Bergzabern ?
2u erfragen bei Wagner , Karls -
ruhe , Klauprechtstr . 25. (68025)

Wer nimmt Kiste von Rintheim nach
Niederbühl b . Rastatt mit ? El 68037
Führer -Verlag Karlsruhe .

SCHAUBURG . TSgl . 2.00, 4.15, 6.50 U
„ Paracelsus ". Wochenschau . Jug .
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15, 6.50
Uhr „ Paracelsus " . Wochenschau .
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

Durlach . M.T. Heute 2.15 Uhr Mär-
chenvorst . „ Tischlein deck dich " .
4.30 u . 6.45 Uhr den Artistenfilm
„ Manege ". Vorher Kulturfilm umd
nach dem Hauptfilm Wochenschau
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
tägl .«4.15 Uhr u . 6.30 Uhr , Sonntags
al? 2 Uhr das Lustspiel „ Viel Lärm
um J ^lxl ". Jugendl

"
. nicht zugelass .

Bretten . Capitol -Lichtspiele . Ab Sa .
bis MO. 19.30 Uhr , u . So . niachrfi
4 .30 Uhr . „ Späte Liebe " . Jugend !
nicht zugelassen .

Bretten . Capitol -Tlieater , Märchen -
vorstellung . Heute Sa . nachm . 3 U.
und morgen So . nachm . 2 Uhr ,
Märchenton film : „ Hansel und Gre -
tel " u . noch ein lust . Film .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
17 und 19.30 Uhr : „ Wiener Blut " .
Jgd . ab 14 Jahr , zugel . Wochen
schau z>u Begine .

Rastatt . Resl : Heute 17 u . 19,30 Ütir,
„ Ein Walze mit Dir" . Jugendliche
ab 14 Jahren zugela ssen .

Kuppenheim . Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr , So . - 17 und 19.30 Uhr , Mo .
19.30 Uihr: „ Der Große Schatten '

Jugend verboten .

«iiu 'uyai IMU uj uw
Briefmarken . Verwertung von Nach¬

lässen . Sammlungen , besseren Ein-
zelwerten . Briefschaften usw . durch
unsere bekannten Auktionen . Ein-
lieferung von Material jederzeit
erbeten an unsere Ausweichstelle
Bad Nauheim , Karlstr .17. Auktions¬
bedingungen stehen kostenlos zur
Verfügung . — Schätzungen und
kriegsbedingte Schätzungen wer¬
den schnellstens ausgeführt . An¬
kauf v . Sammlungen . Briefmarken -
auktionshaus Edgar Mohrmann &
Co ., inh . Edgar Mohrmann . Schät¬
zer und vereidigter u . Öffentlich
bestel Her Briefmarkenverstefgerer ,
Ham 'burg 1, Speersort 6. Ruf 334083 .
Tel .-Adr . : Edmoro . (44723)

Sie schlafen , während Clarax ar¬
beitet ! Clarax löst beim Einwei¬
chen über Nacht mehr alt die
Hälfte des Schmutzes aus der
Wäsche , spart also viel Wasch -
pulverl Nehmen Sie Clarax auch
zum Enthärten : es macht das Was¬
ser welch — das Waschen AchterI
CLARAX VON SUNL1CHT.

Forbach . Lichtspiele . „ Diesel " . Sa .
u . So . abds . jew . 7 U'hi> So . nach -
mitt . 4 Uhr Jugend '!, zugel . Neue
Anfangszeit .

B.-Baden . ^ Aurelia -Lichtspiele . Heute
16.50 u . 19.30 Uhr : „ Romanze In
Moll " .

B. Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u.
19 U'hr : „ Meine Frau Theresia " .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst . ,
17 und 19.30 Uhr , Sornvt . 13.30,
15 .30, 17.30 u . 19.30 Uhr , Mont . und
Diensl jew . 19.30 Uhr : „ Heimat¬
erde ".

Lichtenau . Lichtspieltheater . Samst .
19 Uhr (nicht 19.30 Uhr ) , So . 14 u .
17 U'hr „ Himmel , wir erben ein
Schloß !" Jugendi . ab 14 Jahren
■haben Zutritt .

Wer nimmt 2 Schlafzimmer u . 2 Kü
chen von Karlsruhe nach Mainz ?
El 68024 Führ er -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Büfett u . Kredenz als
Bella dg . von Karlsruhe nach Slns -
helm/Elsenz mit ? [3 67804 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer als Bella
düng von BÜhl/Bd , nach Ludwigs -
hafen/Bodensee mit ? El 1148 Füh -
rer -Verlag Bühl/Baden .

Wer nimmt Beiladung mit von Khe .
n . Mosbach/Bd .? El 68004 F.-V. Khe .

Latein . Wer erteilt Unterricht für 6.
Klasse ? Ruf 904 Karlsruhe .

Wer erteilt Schüler 2. Klasse Vsch ,
Nachhilfestunden ? El 68005 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute im 65. Lebensjahr
mein inniggeliebter Maim ,v unser
stets treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder u . Onkel

Artur Hilter
Postinspektor a . D .

Karlsruhe , Hermanftn -Göring -Pl . 3,
Weimar , Leipzig , 15. Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Babette
Hüter geb . Netscher ; Obergefr .
Emil Hüter , z . Z . Urlaub ; Direk¬
tor Rolf Gapp u . Frau Emma
geb . Hüter ; ff -Obersturmführer
Willi Grabenhorst , z . Z . Urlaub ,
u . Frau Irene geb . Hüter ; die
Enkelkinder Ingrid und Knut und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Khe .-Mühlburg , Mon¬
tag , 18. Okt . 1943, 14 Uhr .

Heiraten

Suche fUr meinen Bruder , Arzt Im
Schwarzwald , mitte Zwanzig , 1,80
Mir . gr ., kath ., schlank , blond ,
sportl . musiklieb ., viel seit , inter .,.
Heb . u . nett . Mädel zw . spät . Hei¬
rat . Etwas Vermög . erw . El 44633
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten

Zimmer , schön möbl ., sof . zu verm .
Welnbrennerstr . 48. 4. St, / Khe .

Zimmer , möbl .. an Frl. a . 1. 11. 43
zu vermieten . Khe .-Mühlburg , Steu -
bemtraße 14. II . links .

2 Einzelzimmer , jedes m . sep . Hing .,
fließ . W ., gut möbl ., ohne Wäsche
u . Bed . nur an ,berufst . Damen zu
verm . Khe ., Rüppurrers -tr . 19, II

2 Zimmerwohnung ohne Bad , IV. St .
nur an Wohnungsber . sof . zu vm .
Zu erfragen Bautz , Khe .. Kriegs¬
straße 290, Ruf 208 . (67763)

Raum , leer , z . Unterst , von Möbeln
sof . od . 1. 11. zu vermlet . Gerdts ,
Karlsruhe , Blsmarckstr . 37 a . I., V.

Mietgesuche

Verloren

Armband , gold . (zls .) , unersetzl . An¬
denk ., verl . Gute Belohnung . Bitte
R0ckg .B.-Bacen,Gernsbacherstr .53,p

Klelderkarte , auf den Namen Ger¬
trud Dietrich geb . Schupplser . ver¬
loren . Abzugeben auf dem Fund¬
büro Karlsruhe oder an Adresse .

Geldbeutel v . Bahnhof Dur lach bis
Pforzheim am 5. 10. 43 verloren
Finder erhält gute Belohn . Abzug .
Reichsb ahnfun dbüro Durlach .

Tasche , braun (Marktgana ) , verloren
ICriegss tr . 147, 1. St ., Karlsruhe .

Schlüsselbund verloren am 12. Okt .
Hauptpost bis Bisnr>aTckstir .-Schl <r-
merstr . Abzug . Schirmerstr . 8, pa <r-
terre , Karlsruhe .

Schneiderin für Kinderkleidung drin¬
gend ges . Der Ab ra ha ml an , B.-
Baden . Aibrecht -Djlrer -Straße 4.

Lederhandschuhe Im Stadt garten von
Kriegsversehrtem verloren . Es wird
gebeten , diese Ib . auf dem Fund
büro Karlsruhe abzugeben .

Blechnerel In Karlsruhe sucht wich¬
tige Artikel zur Fertigung . El 67864
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederhandschuh , brauner , am 13. 10.
zw . Dammerstock u . Khe .-Rüppurr ,
Krokusweg , verl . Abz . geg . Bei . b .
Graf , Khe .-Rüppurr , Krokus weg 41.

D.-Glacehandschuh am 10. Okt . In
Friedrichs dal Bahnhof verloren . Ge¬
gen Bei . abzug . b . Hedwig Geiß¬
ler Wwe ., Büchenau .

Knabenmantel , braunmeliert , gez . M.
H., In . der Alto talbahn am Sa ms
tag , 9. Okt ., verloren . Gegen gute
Bei . abzug . Hurst , Rottecks tr . 2,
Ecke Morgenst 'r ., Kerls ruhe .

2 Iltisfelle , br ., a . Samstag , 9. Ok .,
v . 11— 12 Uhr a . d . Wege v . Res .
Laz . Runkewitz -Gönnerantage zur
Stra ßen b ahnhait est . Langem a rc k p I.
verloren . Der ehrl . Finder w . u .
Rückg . der -s . geg . hohe Bei . auf
dem Fundbüro B.-Baden gebeten .

Aktentasche , groß , leer , mit einem
Lederriemen , am 10. Okt . 1943 von
Ittersbach über Langensteinbacn ,
Autobahn , Einf . Langensteinbach
Karlsruhe bis Karlsruhe Meßplatz ,
verloren . Abzugeben Peter Wag¬
ner , Khe ., Süd 'beckenstr . 7.

Tiermarkt

Mans . -Zimmer von Frl . sof . gesucht
ia 67797 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einfach möbl ., gesucht . CS
67779 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., mögl , m. Bad -
u . Teiefonbenütz . v . Herrn auf 1.
Nov . ges . El 67760 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , kl ., möbl .. oh . Wäsche von
Stud . ges . El 67785 Führer -V. Khe .

Zimmer , leer od . möbl ., eig . Eing .,
v . berufst . Frl . ges . Stadtm . oder
Ostst . bevorz . El 67791 Führ .-V. Khe .

Zimm ., einf . möbl ., f . Kochgehiif . ges .
Schrempp -Gastst ., Khe . . Waldstr .16.

Zimmer , möbl ., von berufst . Frau
sof . ges . Dammerstock bevorzugt .
El 67802 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl .. Im Außenbezirk od
näh . Umgebung von Khe . von be¬
rufst . Herrn ges . Bettwäsche kann
gestellt Warden . El 44607 Führer -
Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer , leer , von berufst . Mann
In Ettlingen gesucht . El an Weiler ,
Ettlingen , Rhelnstr . 24.

1 od . 2 Zimmer , möbl ., mit Küchen -
benütz , in Khe . mögl . Nähe Rüp¬
purr von Soldatenfrau mit kl . Kind
ges . Wäsche kann gestellt werd .
S 67786 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , mögl . leer , auch Im
Bauernhaus , nördl . Schwarzw ., von
Da Vermieter ges . Zimmer kann In
Khe . gebot , w . El 67806 Führ .-V. K.

2 Zimmer mit Küche , mögl . mit Gas ,
im Murgtal od . Um geb . für Beam -
tenwitwe ges . 13 67801 Führ .-V. Khe .

Wohngelegenheit (2—3 Räume ) , leer ,
evtl . Teiiwohng . . in Khe . . Rastatt ,
Bruchsal od . Umgeb . von ält . Ehe -
paar ges . El 67819 Führ .-Verl . Khe .

Wohnung , 2Vs bis 4 ZI., In Umgeb .
von Khe ., Wörth . Winden von Bs -
amten , gesucht . 13 44606 F.-V. Khe

Kontorräume , Nähe Mühlburger Tor,
von ruh , Betrieb sofort gesucht .
B K 441*4 Führer -Verleg . Karleruhe

Zuchtvieh Absatzveranstaltg . in Heil .
bronn/N . (Hammelwasen ) , am Don¬
nerstag , d . 28. Oktober 1^43. Zeit¬
einteilung : Mittwoch , den 27. Okt .,
13 Uhr Sonderkörung ; Donnerstag ,
28. Okt . : 9 .00 Uhr Vorführung der
Tiere , 9 .50 Uhr Beginn des Ver¬
kaufs . Angemeldet sind 130 Bullen
und eine Anzahl Kalbinnen . Perso¬
nen aus Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten ist der Zutritt verboten .
Personalausweis ist mitzubringen .
Katalog wird auf Verlangen zuge¬
sandt . Fränkisch - Hohenlohescher
Fleckviehzuchtverb ^nd Schwäbisch -
Hall , dem Reichsnährstand ange¬
gliedert . Ruf 399. Bei Ausnützung
des Wagenraumes Eisenbahntrans -
port möglich . (44129)

Beiladung nach Berlin , 6 m Möbel
wagen , leer , komm . Woche mögl
Huber , Khe ., Uihtamdstr . 48 . 1. St

Welche Friseuse . würde mit mir die
Stelle tauschen ? El 67879 Führer
Verlag Karlsruhe . ~

Wer könnte kl . Gemüse - u . Blumen¬
garten In Pflege nehmen ? ta BA
1484 Führer -Verlag Ba-den -Ba-den .

Raum , aroß ., zum Unterstellen von
Möbeln od . <*gl . zu verm . Frau
Doletzel , Khe ., Soflenstr . 124, |

Heimarbelt , schrlfti ., v . Jg . Soldaten¬
frau gesucht . El 67862 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Helm findet bei Jung . Frau orderttl .
Frl . od . Frau . S 68050 Führer -Ver¬
llag Karlsruhe .

Wer strickt Kinderstrümpfe u . bes¬
sert handgestrickte Schlüpfer aus ?
Peschken,Khe .,Rlefstahlstr .4 .Ruf 4565

Ingenieur , Jgr . (z . Zt . a . Konstruk¬
teur i . aWg . Maschinenbau tätig ) ,
s . Nebenbeschäft . konstrukt . Art .
^ BA 1455 Führer -Verl B.-Baden .

Mercedes -Schreibmaschine zu ver¬
mieten . El 67742 Führer -Verl . Khe .

Theater

Bühl . Kino . „ Ich vertraue Dir meine
Frau an ". Jgvb . Splelz . abds .x 7 U-

Bühlertal . Lichtspiele . Ab heule Sa .
bis einschl . Mo . „ Sommerliebe " .
Spielzeit S>a . u . Mo . um 7.30 Uhr ,
So . um 4.15 u . 7.30 Uhr . Jugend !,
nicht zugelassen .

Achern . Tivoli -Lichtspiele .
„ Maske in Blau ". (71466)

Kehl . Union -Theater . Biis\ einschl . Mo .
„ Der kleine Grenzverkenr " . Neueste
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.30 Uhr . Premiere . Neue Variete¬
attraktion . : „ Am laufenden Band " .
(Nachmittagsvorst . fällt aus .) Mor¬
gen Sonntag Nachmittagsvorst . 3 .30,
Abendvosrt . 7.30 Uhr . Siehe An¬
schlagsäulen . Theaterk . ab 2.30
Uhr geöffnet .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uihr Niachmlttagsvorste -H. zu
h>al'b . E'Intrlttspr . mit vollst , neuem
Programm ; aborvds 19.15 Uhr das
gr . Kitasseprogr . Kapetle Martens .
Die z . Zt. im Umlauf befind #. Frei>-
u . Vorzugs arten verlieren am 31.
Oktober Ihre Gültigkeit .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varl et S .
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
MIttw . u Sonnt nachm . 15.30 Uhr

Ein schönes Eigenheim auch für Siel
In unserer Eigenheim -Bildschau am
Samst ., 16. 10., v . 14—19 Uhr , am
Sonnt ., 17. 10., v . 11—19 Uhr . in
Durlach , Neue Karlsburg (am Bahn¬
hot ) erhalten Sie kostenfreie Fl-
nanzlerungsberatumg über steuer¬
begünstigtes Bausparen . Wenn am
Besuch verhindert , fordern Sie
Prospekt A 59 an von der „ leon -
berger ", Deutschlands zweitgrößte
private Bausparkasse , Leonberg b .
Stuttgart , mit über 25 000 Mitglied ,

Warum wasserfest ? Ein Klebstoff ,
der heute in erster Linie bei Mo -
del la >pbeiten verwendet werden
soll , muß auch der Berührung mit
Wasser standhalten . Deshalb wur¬
de bei dem Terokail -Allesikieber
genau so großer Wert auf Kleb -
kraft wie auf Wasserfestigkeit ge¬
legt . Den Modelibesteiairtoelten
der Marine - und Fliegerjugend
muß er vorbehalten bleiben . Für
den zivilen Hausbedarf gilt dahei
das Gebot , mit dem VorhaTvdenen
zu sparen , also nur hauchdünn
aufzutragen . Terokal - Alles -
k I e b e r , hergestellt im Tenosoo -
Werk , Erich Ross , Chem . Fabrik ,
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf ,
Günitzei 'straße 19—20.

Strom oder Gas sparen ist das Ge¬
bot der Stunde . Gerade beim
Backen bietet sich dazu manche
Gelegenheit . Zunächst Ist natür¬
lich die Einhaltung der vorge¬
schriebenen Badezeit wichtig , er¬
stens für das gute Gelingen des
Gebäckes , zweitens für die Ein¬
sparung von Strom oder Gas .
Dann kann man noch die Wärme
in der Backröhre ausnützen . In¬
dem man gleichzeitig mit dem
Gebäck ein Quellgericht (Nudeln ,
Reis . Grieß , Grütze ) Obs * oder
Fisch gut zugedeckt gerdünstet .
Die Erfahrung hat gelehrt , daß
eine Uebertragung von Gerüchen
auf das Backwerk nicht zu be¬
fürchten Ist . Des weiteren kann
man neben der Kuchenform einen
Topf voll Wasser , der natürlich
gut zugedeckt selrm muß , er «
hltzen und zwar empfiehl * es s<cl%
ihn nach V» Std . herauszunehmen .
Das Wasser hat dann eine Wärme
von ungefähr 55—60 Grad . Im übri¬
gen backen Sie stets auveriäsel ^
nach den „ Zeitgemäßen Rezep¬
ten " v . Dr . Aug . Oetker . Bielefeld .

Karlsruhe . Gasth . z .Landsknecht , Ecke
Z[ rkel _ u . Berr enst r. Sa . u . So . Kon z .

Rastatt . Prof . Dr. Oppermann „ Ar
minius und der Eintritt des deut <
sehen Volkes in die Geschichte " .
So ., 17. Okt . 1943, 11 U'hr , im Rat -
haussaal zu Rastatt . Eintr . frei I
Bund d . Freunde der Reichs Uni¬
versität Straßburg ^

Rastatt . Schloß -Hotel — Bürgerkeller :
Sa . u . So . Unterhaltungskonzert .

Gaggenau . Heute , 19.30 Uhr , in der
Jahnhai ie , Gastspiel der B-ad .
Bühne . „ Der Widerspenstigen Zäh >
mung " v . Shakespeare . Blntrittsk .
zu HU 1,— u . 2,— In den bekannt .
Vo rverkauf ss t . Kufturrlngimitglieder
haben Ermäßigung

B.-Baden . Kurhaut . Heute 17 Uhr :
Konzert d . Slnf .- u. Kurorchesters .BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

Sa ., 16. Okt ., 17 Uhr, So ., 17. Okt . , ma
13.30 und 17 Uhr : „ Salzburger K . d . F . - Veranstaltungen
Nockerln " , Operette . —> Kleines
Theater : Sa ., 16. Qkt ., 17.30 Uhr , „ . . Fr« it
und So . 17. Okt ., 14.30 rnid 17.30 Ka' ', ru

^
° -

, 3 ^ 50 24 ÖM w £ ric-
Uihr: Bunter Abend b™ . Bunter ^ So

„ ^
Nachmittag .

mit ?5 Alberti -Mädel -Chrteta -Ballett ,
die gr . Muslkal - und Tarvrschau mit
erstem Rahmenprogramm . EintrM'tsIc .
1.— bis 4.— XU I. d . KdF .-Vorver -
kaufssteile , Waldstraße 40a .

tags J8 .3Q, So . um 16 Uhr „ Rhyth -
, mus der Freude ", eine Revue schö -

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung . ner Frauen und glanzvoller Artistik
Theater : Gastspiele der Stadt . " -
Bühnen Dortmund . Kleines Theater
16., 17. u . 18. Okt ., 19.30 Uhr , Ende
etwa 21.30 Uhr , zw 130jähr . Wie¬
derkehr des Tages v . 18. Okt . 1813
" ° r Oaggenau . Heule Sa . 16. 10., 19.30 U„
iÄLl '!? i n ! ?

' in der ) 2lmhaile . Gastspiel der
i« u2r Omt nV Bad- Bühne- . .Der Widerspenstigen
IthiUrf «, n « Joe ? • Zähmung " von Shakespeare . Ein-
Sc 'hnade „ Der Bamberger Re ter . , rittsk _ zu M u 2 _ in d,en
24. Okt ., II Uhr Vortrag Prof . Dr . bekannt . Vorverkaufist . Kulturring -
Bostroem .,? » » >. Schwierigkeiten mltglieder haben Ermäßigung .In. der Pubertät ", Eintr . 1 — RM;
Schüler u . WeHrm . —,50 RM. Für v . _ _ _ _ _ _ _
Mitgl . des Bundes der Freunde
der Reichsumiversität Strasburg
Eintr . frei . — Sonstig . Veranstal - Achtung Imker ! Am Sonntag , 17. Okt .
tungen : Kurhaus . Graßer Bühnen - ! 1943, 14 U'hr, im Bieber , B .-Baden ,
saal , 22. Okt ., 19 tlihr . Großer Bun - j wichtige Imkertagung . (Zuckerver¬
ter Abend , u . Mitw . namh . Sol . 1 biM'igung .) Erscheinen Pflicht .
E-intr . 1,50 bis 7,— RM . Für die
Veranstalt . v . 20. bis 24. Okt . b£ g . Geschäftliche
der Vorverk . am 17. Okt . an der Empfehlunaon
Kurhauskasse (Kassenöffn . 9 .30 U.) .

Erfreulich « Feststellung . FASAN -Ra-
»lerkHngen kl der ElnheMepackunfli
Das erspart jührHch vteiw Tonnin
Papier , die mh Kir die
Europas elrvgesetrt werden können .
Die FASAN - RasiierWlngen »« lb «*
werden noch wie vor h» urwf
ünderter Güte au » hochwertigem
chrom 'legiert . Eck>istaf \4 hergesw -N.
Denk da ran I Spar FASANI

Zerbrochene öläser machen eine
Brille nicht wertlos . Der Augen¬
optiker ersetzt sie gern Awch
A>u® r-Neapihan -& IBser . Sie besitzen
dann eine wertvolle und stets xu-
verl 'äss . faibentreue Blendschute -
briHe . Lassen Sie Ihm aber etwa »
Zei 't , dervn Neopharogläeer rtnd
nitcht Immer sofort lieferbar . Auer -
Neophan das farbenireue kontra « !-
reiche Biendschtrtz -Gl 'a », AUER-
GESELLSCHAFT A.G .

Am Waschtag kann die Hausfrau
keine große Kocherbeit brauchen .
Trotzdem wollen sie und Ihre Fa¬
milie krüHlfl essen . Was mach *
man da ? Man gteMt »um topM * !*
ttgen Mlgettl . Es braucht ntcht ge¬
waschen , nrfch» gewass er t zu wer¬
den . Die Zubereltezelt M kurx.
Man schOHet MigetitJ In die ko¬
chende FlUselgtelt . iü&t » , nur
wenige Minuten kochen und bei
kleiner HH®e rasch quellen . MJ-
gettl l« t geschmacksneutral . . .
man kann es also ru süßen , sau¬
ren oder würzigen Gerichten ge¬
ben . Migettl ist ein MHel - Erzeugnl »!

Pudding -Tag ! — Reicht das PBckleln
Pudding Tür 'die Kinderschar ? Hier
ein Wink , wie man Jeden Pud¬
ding angenehm verlängern kann .
Man nimmt das mi lchgeboreneMH -
ei W und schlägt köstlichen MHei -
Hchnee Diesen rieht man unier
den halb erkalteten Pudding . So
erhält man einen gestreckten ,
wohlschmeckenden Puckiing ; Er Ist
wunderbar locker und eln % Ma¬
genfreude für junge und alte
Leckermäulchen .

Filmtheater
Union , Vereinigte Kaufstätt . GmbH .,

( Karlsruhe , Kaiserstraße 92. Heute
I Samstag Wildverkauf für eingetr .
I Kunden geg . Abgabe von halben

Fleischmarken . Frisch eingetroffen :
Traubensaft , tiefgekühlt . In Paketen
zu 1000 g . Einwickelpapier Ist bitte
mitzubringen .

Kühe Ii. Kalbinnen sow . Jungrinder ,
ein großer Transport eingetr . Die¬
selben stehen zum Verkauf und
Tausch In den Stallungen d . Gast¬
hauses „ Zum Adler "

, Bühl , Stein¬
bach , Adolf -Hitler -Straße 30. 3osef
Eckerle , Ruf Bühl 314, Ruf Stein -
baoh 526.

Nutz - und Fahrkuh . schw . Schlag , m .
2. Kalb . z . verkaufen . Bischweier ,
Bahnhof straße 175.

Nutz - u. Fahrkuh , 32 Wochen trächt .,
zu verkaufen . Beile , Bad .-Baden ,
Fried richshö he .

Nutz . u. Fahrkuh , Ige ., mit 3 Woch
altem Kalb zu verkaufen . Au am
Rhein , Hau » Nr. 270.

Nutz - und Fahrkuh , Jung , frischm .
fehiertr . Elchesiheim , Baus 115.

Nutz - u. Fahrkuh , alt . , großtirächt .,
zu vkf . Urloffen , Waldstraße 56 .

Erstlingskuh , rotbunte , m. 3 Woch .
altem Mutterkal -b zu verk . Kehl ,
Wächterstraße 4. (4-150)

Fahrkuh , }g ., 37 Woch . trächt . , zu
verk . Kuppenhelm , Frledrichstr . 22.

Kuh, 37 Wo . tr.. 2 . Kalb , gut eingef .,
zu verk . Haueneberstein , Haus 139.

Kuh, 2. Wahl , und jung « Schwein «
x. verk . Bahnhöfen , Hau » Nr. 10.

PALI. 2.15, 4.45, 7 U'hr : „ Die Gattin ".
Jugend n . zugel . (4 .45 und 7 Uhr
n um . P Iätze ) •

PÄLI. Morgen So . 11 Ü'hr Frühvor st . .
„ Wildnis ", fiin Fi'!'m, der uns 'in ein . ,——- - — . . M
Stimmung wie nie zuvor die Ge - Wäsch ®rel ^ athvstr . Z6, Khe .
heimni 'sse der Tierwelt , ein Para - Vorübergehend können noch einige
dies dieser Erde , offenbart . Ju - ' Waschwfträge angenommen werd .
gend zugelassen . Vorverk . heute Nähmaschinen repariert Singer Näh -
ab 3 Uhr . _ maschinen Aktiengesellschaft Khe .,

GLORIA. Ab heute im Erstaufführung Kaiserstraße 104.

Wie ein Schwamm sich voll saugt ,
wenn er ins Wasser kommt , so
saugt sich auch die Wäschefaser
Im Henko -Wasser voll . Sie quillt
auf — und dadurch löst »ich die
Schrmjtzkrusle auf der Wäsche ,
besonders , wenn man die Stücke
gelegentlich durchstampft . Heute
sollte Jede Hausfrau vor allem ge¬
nügend lange einweichen , um
diese schrnutzlösende Wirkung zu
verstärken ! Das Ist auch deshalb
nötig , weil Henko nicht unbe¬
schränkt zu haben ls-t und wir die¬
sen wertvollen Wäschehelfer des¬
halb besser ausnützen müssen .

Kreis Bruchsal

Speisekartoffeln werden heute , Sams¬
tag , nachmittag von 13—17 Uhr
abgegeben . Heininger . Bruchsal ,
Bannweideweg 6, Ruf 2031.

„ Karin und der Fremde " . Ein Werk Leuchtfarbe f. Innen - u . Außenzwecke
von großer dramatischer Kraft . Ein , liefert gebrauchsfertig Weststadt -
Ehedrama von höchster SpannungJ Farbenhaus Luipold , Karlsruhe , Kör
Ein ergreifender Llebesfll -rn. Jugend > nerstraße 58. Fernruf 3316 .
nicht zugelassen . Neue Anfangsz . : Transportkarren,

^
Hub - u . Flachwagen ,

1.30, 4.00, 6.45 Uhr (abendis num .) .
GLORIA . Sonntag vorm . 11 Uhr Wie¬

derholung des Märchenfilms :
„ Tischlein deck dich ". Dazu den
l'ust . Kas perl flim : „ Kasperi kauft
ein Haus ". Kdr. ab —,30, Erw . ab
■—,50, Vorverk . a . d . Tageskasse . g| n Verschwender wirft das Geld zum

Fenster hinaus . Wer d 'ie Ratschläge

Sackkarren eiler Art liefere ich
für die Industrie In la Marken
fabrikat „ Bull !" , für Jeden mod
Betrieb unentbehrlich . General
Vertretung : Willi Günther , Khe .-
Durlach , Walter -Köhier -Str .7. Ruf 543 .

RESI. In Wiederaufführung „ Anschlag
auf Schwede "

, mit M. Hoppe . P.
Voß . H. Waag . E. Klöpfer u . a . Er¬
greif . menschl . Schicksale , lebens¬
wahre Darstellung , spannunggela¬
den . Beg . 2.45 (4 .45 u . 7 Uhr num .) .
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER. Tägl . 2.30, 4.45, 7.00 U,
„ Gefährtin meines Sommers ". J«u-
gend ab 14 Jahre z-ugelassen .

CAPITOL. Tägl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr .
„ Wien 1910". Ein Wien -Film mit
R. Forster , H. George , L. Dagover ,
C . Kuhlmann u . v . a . Jugendl . ab
14 Jahre zugelassen .

seines Arztes In den Wind schlägt
und seine Medlkamehte wegwirft ,
handelt ebenso sinnlos .
Mit Tropon -Präparaten haushalten —
ein Gebot der Stunde !
Tropon -Wetke Köln -Mülheim .

leim , für Holz und Papier verwend¬
bar , bezugscheinfrei , liefert Stroe -
mer -Schomers , Chemische Fabrik ,
Wesseling -Köln . Gegr . 1888,

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Der
Strom ". Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugendl . über 14 J . zugelassen .

ATLANTIK zeigt t*Schlufiakkord ". Ju-
gendverbot B* 0 . 2.20. 4.45. 1X0 U»

Denke dran bei ledern Schritt :
Deine Sohlen schützt „ Soltlt " !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße !

Muicuto Dlamon . Zweischneider .
Anweisung zum sparsam .,, gleich¬
mäßig abwechselnden Gebrauch
beider Schneiden . Mit Schneide
Nr. 1 vor ra»leren , mit Schneide
Nr. t MUb * r oachre * I* reft .

Kreis Rastatt

Leistungsertiichtigungswerk der DAF.
Gaggenau . Am Montag , den 16.
10. 43, 19.30 Uhr , Beginn einer
neuen Lehrgemeinschaft für Steno¬
grafie in der Volksschule . Jeden
Freitag ab 20 Uhr Uebung -sgemein -
SGhatten für Fortgeschrittene . An¬
meld . an Willh . J'ülch , HiWastr . 8.

Rastatt . Kammersänger Fritz Harlan
verlegt seinen Lieder - u . Arien¬
abend In Rastati Infolge Indispo¬
sition auf Freitag , 22. Oktober ,
18.30 Uhr , Rathaussaal . Karten ru
5.— JM bei Kronenwerth .

Kreis Bühl

Frau Dr. A. Ernst , Zahnärztin , Otten -
höfen . Aenderung der zahnärztf .
Sprechstunden . Ab 1. Okt . sind dl »
Sprechstunden wieder tägl ., und
zwar 8—9V» u . Jew . 15— 18 Uhr .
Mittwoch und Samstag nachm . Ist
Jedoch keine Sprechstd . Abends
nach 20 Uhr ist wie bisher Sprech¬
stunde für Werktätige , jedoch nur
nach Vereinbarung . (44497)

Kaufhaus Stelmle , Ottenhöfen/Schww .
Mein Geschäft bleibt vom 18.—31 .
Oktober 1943 mit Genehmigung de »
Horm Landrate von Bühl ge »ctvloes .
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